32, Jahrgang. Dienſtag, 30, Juli. Morgen-Ausgabe, 


e TISUE 2 IRaI mi Ausnahme von Gonniag Abenb Dad ANHEE frün = Be tellungen werden in der Expedition, Retterhagergaffe Nr. 4, und be! 400 
Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag g früh f 375 Mi. . Inſeraße hoften für die Tieben-gefpattene 1 889 


allen kaiſerl. Poſtanffalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 15 
M 17806. 780 Schriftzeile oder deren Raum 20 Die. — Die ane Zeitung“ vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreifen. 3 


2 


Für die Monate Auguft und September werden Beſtellungen auf die 


„Danziger Zeitungs“ 


auswärts zum Preiſe von 2,50 Mk. angenommen: 


1. bei ſämmtlichen kaiſ. Poſtanſtalten, 4 
2. bei unſeren auswärtigen Vertretern, und zwar: 85 | 
in Alikiſchau bei Hrn. F. R. Ziegenhagen, in Gollub bei Hrn. Auften, Annoncen-Bureau, in Neuteich bei Hrn. Peter Wlenss, in Schlochau bei Hrn. Jul. Hemmel, Buchdruckerei, 
„ Berent bei Hrn. A. Schüler, Buchdruckerei, „ Gr. Zünder bei Hrn. fl. Grunenberg, „ Ohra bei Hrn. M. A. Tilsner, „Schönbaum bei Frn. G. Pohl, Apotheker- 
„ Biſchofswerder bei Hrn. L. Kollpack, Bürger- „ Hammer ſiein bei gen. 3. Döring, Buchdruckerel‚ „ Oliva bei Irn. W. Sommer, Hotel de Carlsberg, „ Schönech bei Hrn. Fr. Borrmann, Buchdruckerei, 


* „ 7. b d b f * S 7 [7] ” au bei rn. „* E. K ck ” Schönſee bei Hrn. C. Methner, Kaufmann, 5 
meifter a. D Heubude bei Hrn. J. Specht, Garten-Etabliſſem Prauſt bei Hrn. & „Schwetz bei Hrn. G. Büchner, Buchdruckerei, 


a ucks, 
„Carthaus bei Hrn. H. Liebert, Hotelier, „Koch-Stüblau bei Hrn. B. Teitz, Hotelier, „ Bühig in der Expedition des Putziger Kreis- 
„ Ehrifiburg bei Frn. L. Gaurin, Buchhandlung, „ Langfuhr bei Krn. 9. 9. Zimmermann Nachf., blattes, „ Stuhm bei Hrn. R. Grasnick, Hotelier, 
„ Culm 9 u 1 05 4 Bale un au: C. er Buchhandl, 75 51 ana ehen an ac 17 See a ee e 
75 . J. K. Be 5 „ „Lauten e . M. 5 „„ Pe Stargard bei Hrn. C. ©. . "I, . . . 
Culmſee bei Hrn. J. H. Bergmann, Buchhan urg Hrn Jung, Buchdruckere 8 „ Thorn bei Hen. A. Matiheſtus, Buchhandlung, 


„ Czersk bei Hrn. S. M. Cohn, Buchbinderei, „öbau bei Hrn. M. Hoffmann, Buchdruckerei, bruchkerel, 

„ Hirſchau bei ern. E. Kluth, vorm. W. Czarnowski, „ Marienburg bei Frn. Max Krüger, „Rheda bei Hrn. M. Rahn, am alten Markt, 

„ Di. Erone bei Hrn. F. Garms, Buchdruckerei, „ Mewe bei Hrn. R. Meberftädt, Buchdruckerei, „ Riefenburg bei Hrn. H. Litimann⸗ „Tiegenhof bei Hrn. Franz Rahn. 

„ Oi. Enlau bei Hrn. O. Bärthold, Buchdruckerel, „ Neidenburg bei Hrn. Aug. Weiß, Buchdruckerei, „ Noſenberg bei Hrn. Siegfried Woferau, „Tuchel bei Hrn. A. Klutke, Buchdruckerei. 
„Elbing bei Hen. C. Meißner, Buchhandlung, „Neuenburg bei Hrn. F. Nelſon, Buchdruckerei, Buchhandlung, „ Jempelburg bei rn. Bernh. Schuh, Buchhdl., 
„ Flatow bei Frn. N. G. Brandt, Buchdruckerei, „ Neuſtadt bei Hrn. J. Gehrmann, Buchhandl., „ Saalfeld bei Hrn. §. Preuß, Prorector, „ Buchen bei Hrn. Oscar Stennert, Bhf. Zuckau. 


Bei jämmtlichen vorſtehenden Vertretern, ferner: 


in Graudenz bei Hrn. G. Röthe, Expeditig 
„Marienwerder in der C. Kanter ſchen Hofbuchdrucherei, 
„Dirſchau in der Expedition der „Birſchauer Zeitung“, 

„ Konitz bei Frn. W. Dupont, C. F. Wollsdorf ' ſche Buchhandlung 


des „Geſelligen“, 


werden auch Inſerate ohne Preiserhöhung angenommen. 1 
\ Klempner für das Kalbfabrinat, das fie noth- verſperrten. Sie müßten ſich energiſch dagegen] der VBerfaſſungsverkündigung, das Land in jeder 

1 Zur Handwerkerfrage. wendig brauchen, Piogle einen höheren Ein- zu wehren ſuchen, daß ihnen durch die Schuß. Hinfict geöffnet werden, wofür fie ber ſapaniſchen 
In vergangener Woche hat eine ganze Reihe | kaufspreis zahlen müſſen, fo kann das für fie | zölle der höhere Preis aufgezwungen wird. Geſetzgebung und Jurisdiction unterſtehen. Der 
von Delegirtenverſammlungen der Handwerker- nicht gleichgiltig fein. Die Blechfabrikanten können] Hoffen wir, daß auch ihnen einmal die Erkenniniß jetzige Zuſtand in den fremden Niederlaſſungen 


verbände einzelner Branchen ſtaltgefunden. Man nur um des willen die Preife willkürlich erhöhen, | darüber kommt. wird auf mindeſtens fünf Jahre noch erhalten 
kann leider nicht ſagen, daß fie fämmtlic das, weil die Schutzzölle der ausländiſchen Concurren bleiben. Als Garantie für die Rechtspflege wird 
was ihrem Gewerbe frommt, erkannt haben und den Eintritt ins deutſche Zollvereinsgebiet er⸗ Deutſchland. an der Entſcheidung in allen Angelegenheiten von 


dafür eingetreten find. Charakteriſtiſch dafür ft | ſchweren und oft unmöglich machen. Im Laufe ueber den neuen Vertrag zwiſchen Deulſchland en eine Majorität von fremden Richtern in 
der Klempner-Derbandstag in Hannover, der mit | der Zeit, in einer Reihe von Jahren pflegt fih | 1 und Japan, der Berufungsinſtanz theilnehmen. Der Vertrag 
ei en der mile Da die r der erhöhte 0 1 der Rohſtoffe oder Halb- erlebte Er un 9 Sen en it, | wird auf die Zeit von 12 Jahren abgeſchloſſen. 
erſte Frage, mit der er Klempnertag be- | fabrikate auch im Detailpreis geltend zu machen. bringt die „Nat.-3tg.” elne längere Correſponden f apaniſche e 
ſchäfligte, war die Einführung von Meiſterbriefen. Das kann aber nicht plötzlich geſchehen; und |- aus Tokno, der wir das Wichligſte entnehmen: e a de ee e e 
Dergebens wurde dazu bemerkt, daß ein Meiſter-JTmanche Artikel können überhaupt nicht bis zu Es wird in derſelben daran erinnert, daß auf | damit in die große Völkerfamilie des cioilifirten 
brief gar keinen Werth habe, wenn er nicht auf beliebiger Höhe hinaufgetrieben werden, weil] Grund der Verträge, welche vor 20 bis 30 Jahren | Pölnerrechtes aufgenommen. Zu dieſen mehr 
Grund einer Prüfung ausgeſtellt werde. Ber- die Verbraucher dann von dem Ankauf von unter weſentlich anderen äußeren Umſtänden ge- ſentimentalen Erwägungen, deren Bedeutung aber 
gebens wieſen die Berliner Delegirten darauf hin, | Artikeln aus Blech ſich entwöhnen und ſolche ſchloſſen wurden, die Fremden bis jetzt in Japan | in Japan nicht unterſchätzt werden darf, kommt 
daß die meiften Thellnehmer der Berfammlung | von ſtärkerem Elſen, von Kolz, Thon, der Jurisdicllon ihrer Conſularbehörden | der materielle Vortheil der Neuregelung der Zölle 
ſelber zu einer Zelt ſelbſtändig geworden ſelen. Steingut ober Porzellan gebrauchen. der daß fie in einer beſchränkten Zahl von] und die Kusſicht auf die Heranziehung fremden 
wo es gar keine Prüfungen und keine Meiſter⸗ Klempnerverband hat es nicht für nöthig ge- jenen Niederlaſſungen wohnen müſſen, Kapftals und Intellecis für die Entwickelung des 
briefe gad; auch ohne Meifterbriefe hätten ſie ſich funden, ſich mit dieſer Frage in beſchäfüigen. Hrundeigentzum e Unternez⸗ andes. Welches Requlvdlent für die Zapan eing 
du lüchtigen, ihrem Stande Ehre machenden Ge- | Wohl aber bat Herr Fahner aus Dresden | mungen etc. außerhalb dieſer nicht haben können, 
ſchäftstreibenden herangebildet. Es half alles | folgenden „rein geſchäftlichen, den Handel mit 
nichts, die Mehrzahl nahm mit 61 gegen 19 | Weißblech betreffenden Antrag“ zur Diecuſſion] und namentlich nicht zu geſchäftlichen Zwecken 
Stimmen den Antrag an, auf Koſten des Per- geſtellt: „dem Weißblechverkaufscomtolr . J. Stein erlaubt find. Seit langer Zeit haben die Japaner 
bandes, alſo auch auf Koſten derer, die nichts | in Köln Mittheilung zu machen, daß die Qualität 
von ſolchen Melſterbriefen wiſſen wollen, Meifter- des Weiß bleches, auch des ſog. beitverzinnten, ſchen Gerichts- und Steuergewalt unterſtellt und 
briefe anzuſchaffen. den Anforderungen nicht entſpreche, und das den Zolltarif nach ihren Bedürfniſſen umgeftaltet 
Ebenſo hat der Antrag Annahme gefunden, in | Comtoir zu erſuchen, die Werke auf dieſe Cala- zu ſehen, und eine weiter blickende Minorität 
Strikefällen eine „ſchwarze Lifte” zu führen, in | mität unter Beifügung einer Begründungsſchrift wünſcht auch eine raſchere Entwickelung der 
der nicht nur alle Strikeführer, ſondern auch alle | aufmerkſam zu machen, gleichzeitig darauf hinzu. Silfsquellen des Landes durch fremdes Kapital 
Girikenden den Verbandsinnungen mitgeiheilt] weiſen, daß der nächſte Derbandstag ſich mit der und fremden Unternehmungsgeiſt. Die fremden 
werden ſollen. Frage des Erfolges dieſer Mittheilung beſchäfligen [Mächte zeigten ſich meift dem Princip, die Der- 
Zu derſelben Zeit, als der Alempner-Ber- werde.“ Diefer Antrag wurde angenommen. träge zu revldiren, nicht abgeneigt, aber fie woll- 
bandstag in Fannover zuſammentrat, war in | Daran ſcheint man in den Kreiſen der Klempner- ten ohne wirkſame Garantie ihre Unterthanen 
Hannover eben eine depeſche des Inhalts be- delegirten nicht gedacht zu haben, daß die Klempner der japaniſchen Gerichtsbarkeit nicht unterſtellen. 
kannt geworden, der rheiniſch⸗weſtfäliſche Ber- 1 davor nur dadurch ſchützen können, daß ſie Ein vor zwei Jahren unternommener Verſuch, 
band der Feinblech prodücirenden Werke habe die Schutzzölle überhaupt zu Falle bringen helfen. einen Vertrag zwiſchen Deutſchland und Japan 
den Preis für Feinblech um 10 Mk. pro Tonne Sie brauchten nicht die willkürlich erhöhten Preiſe zu Stande zu bringen, fcheiterte. Nach dem nun- 
erhöht. Das it doch ein Gegenſtand, der bie zu bezahlen, wenn nicht die Schutzöölle den beſſeren] mehr abgeſchloſſenen Vertrage foll den Deutſchen 
Klempner ſehr intereſſiren mußte. Wenn die | ausländifhen Producten den Weg ins Inland im nächſten Jahre am 11. Februar, dem Tage 


3 


14 


räumten Bortheile die Eröffnung des Landes uns 
bieten wird, das muß abhängen von der Energie 
und Leiſtungsfähigkeit unſerer Kaufleute und 
Techniker, von der Fereitwilligkeſt unſeres Kapitals, 
an der Entwickelung der Hilfsquellen des Landes 
theigunehmen. Nicht zu bezweifeln iſt, daß der 
neue Handelsvertrag mancherlei wichtige Fort- 
ſchritte bringen wird, betreffend Lagerhäuſer⸗ 
Marken-, Mufter- und Patentſchutz, der dringend 
wünſchenswerth iſt, u. |. w. 


Nicht unwichtig iſt die Frage, wie die anderen 
Mächte ſich zu dem Vorgehen Deutſchlands ſtellen 
werden. Unterhandelt hat Japan bisher nur mit 
den Großmächten. Die kleinen Staaten werden 
dieſen ohnehin folgen müſſen. Bon den Groß⸗ 
mächten werden Oeſterreich, Italien und Ruß- 
land wohl einfach Deutſchlands Beiſpiel folgen. 
Das meiſte Intereſſe bieiet Englands Stellung, 
welches allein wirkliche Schwierigkeiten zu machen 


ſten Feſiſpielen im Jahre 1891 Herrn Blauwaert beſonders am Rhein huldigt man der Wagner- allen wurde laut die Ueberzeugung ausgeſprochen, 


Die Bühnenfeſiſpiele in Bayreuth. gewachſen wieder beim Werke zu finden. ache ſehr bedeutend. Im vorigen Jahre betrug | daß die Lerrſchaft des finſteren Echreckens end⸗ 
(Originalberichte der „Danz. 3tg.“.) Die Kundry fang und ſpielte geſtern Fräulein | die Mitgliederzahl 6000, und jetzt iſt fie auf über lich zu Ende ginge. der Name Maximilian Robes- 
V. Malten (Dresden) und war ihrer Alternantin 8000 geſtiegen. Der Kaſſenbericht ſchließt ab mit pierres wurde überall in Begleitung von be- 


ah wenn auch vielleicht nicht aufrichtigen 
Lobeserhebungen gehört. die leicht bewegliche 
Maſſe freute ſich, obgleich ſie ſelbſt nicht recht 
mußte, worüber, und das Publikum eilte von 
allen Enden der Stadt nach dem Platz der Re- 
polution, wo der Maler David ſchon ſeit dem 
frühen Morgen des 18. Floreal die Vorbereitung 
zu dem Feſte des höchſten Weſens getroffen hatte. 
Prosper Landé war entzückt; er hatte noch am 
Abend vorher ſich mit Robespierre verſöhnt; er 
hatte ſich bei ihm entſchuldigt, daß er den Zweck 
nicht errathen hatte, zu weichem jener drängte. 

Dieſer Schritt meines verehrten Lehrers war 
um jo bemerhkenswerther, als er bei all 
feiner Verehrung für J. J. Roufjeau kein Deift 
war, ſondern ſich an die Anſichten Voltaires 
lehnte. Die Nothwendigkeit der Religion für 
die große Maſſe erkannte er jedoch immer an, 
und zu den Extravaganzen des Hebertismus ver⸗ 
hielt er ſich mit der äußerſten Abneigung. Als 
es mit mir über die Rede Robespierres und das 
Decret, welches der Convent beſchloſſen hatte, 
ſprach, ſagte er: 

„Maximilian hat geſtern feine letzte Karte aus- 
geſpielt, aber der verzweifelte Satz hat ihm einen 


Den 26. Juli 1889. Frau Materna in betreff der Vorzüglichkeit gleich, einer Bilan) von 47577 Mk. in Einnahmen und 
Nachdem nunmehr das diesjährige Repertoire, was auch vom Klingſor des Lerrn Eivermann | Ausgaben; der Kaſſenbeſtand beträgt 2085 Mk. 
das in derſelben Zuſammenſtellung nach den (München) gilt. Im Ganzen war die Porſtellung | Für die Richard Wagner ⸗Feſtſpiel-Stftung wurden 
Plänen des Verwaltungsrathes der Seftipiele | auf der bewährten und erwarteten Bayreuther 12 905 Mk., zum Ankauf von Eintrittskarten (650 
muihmaßlich im günftigiten Falle erſt im Jahre | Höhe, d. h. fie unterſchied ſich nicht von den voran⸗ Stück) 13 000 Mk. und zu Richard Wagner- 
1897, mit größerer Wahrſcheinlichkeit jedoch aber gegangen und war gänzlich ausverkauft, was | Süpendien 9181 Mk. verwendet. — Auf den 
erſt im Jaßre 1901 wieder an die Reihe kommen heute auch ſchon bezüglich der folgenden bis ein- Antrag des Zweigvereins Plauen i. B., in den 
dürfte, einmal an uns vorbeigezogen, hielt ich es ſchließlich 31. d. N. geſagt werden darf. Satzungen die Fremdwörter möglichſt auszumerzen, 
für meine Pflicht, ehe ich meine Koffer packte, Theilweiſe begann ſich geſtern bereits die Stadt] wurde beſchloſſen, künftig zu ſchreiben ſtatt: Der- 
auch noch der geſtrigen zweiten Vorfügrung des zu entleeren, um bereits in den Mittagsftunden einsorgan = Vereinsblatt, Statuten = Satzungen, 
„Par ſifal“ anzuwohnen. Wenn ich dies that, fo | neue Zuzügler in ſich aufzunehmen. Wieder tönen | Adminiſtratlonsauslagen = Bermaltungskoften, 
geſchah es nicht, um die Leſer mit noch einem | zumeift engliſche Laute an das Ohr des durch die Function = Obliegenheit, Präſident = Vorſtand, 
Berichte zu ermüden, allein bei der theilweiſe ver- | Straßſen Wandelnden. An geſellſchaftlich be- | Neito-Einnahme = Rein-Einnahme. Als Vorort 
änderten Beſetzung (nur Parſifal und am- kannteren perſonen weilen außer den zuletzt ge- der Centralleſtung wurde wieder Berlin beſtimmt; 
fortas waren die gleichen wie Sonntag)] nannten zur Zeit noch 555 der duc de Mont- die Dorſtandſchaft bleibt die gleiche, nur wurde 
brachte ich ein zu großes Intereſſe dem penſter, Defregger, Fürstin Hedwig Llechtenſtein für das ausſcheidende Mitglied Erbprinz Kohen⸗ 
erſten Auftreten des Brüſſeler Baritoniſtenleinſt ais Frl. Hedwig Stein Mitglied des Wiener lohe-Langenburg Profeſſor Wagner-Berlin gewählt. 
Blauwaert entgegen, welches ich ſchon Sonntags Burgiheaters), der Symphoniker Bruckner, Nach-] Herr v. Muncker ſchließt die Berſammlung mit der 
erhofft hatte. 5 5 bauer aus München, der Feuilletonredacteur der | Hoffnung, in zwei Jahren wieder alle in der 
Derſelbe — für gewöhnlich nur Goncertfänger | „Nalional-Zeitung“ Eugen Zabel, der geniale aber Wagnerſtadt verſammelt zu ſehen, da voraus ; 
und nur in beſonderen Ausnahmefällen als | noch wenig bekannte Componiſt der Mörike- ſichtlich im nächſten Jahre keine Feſtſpiele ftatt- 
Bühnenkünftler wirkend — vertrat bei der | Lieder Hugo Wolf, der Lisstbiograph Aug. Gül- finden werden. 
Lamoureux'ſchen Pariſer Lohengein-Aufführung | lerih, die einftige Schülerin Liezts Gräfin Marie Am Schluß meiner Berichte möge es entſchuldigt 
vom Jahre 1887 die Partie des Telramund und Dönhoff aus Rio de Janeiro, der Erfinder des in werden, daß an Stelle von Kritiken eigentlich 
verſuchte ſich hier als „Gurnemanz“ zum erſten Deſterreich eingeführten Repetirgewehrs, Ingenieur Panegyriken geboten worden ſind; allein der 
Male als Sänger in deutſcher Sprache, was ihm, | Manlicher, Baronin Witzleben aus Berlin, un- gewiſſenhafte Berichterſtatter erblickt feine Pflicht | großen Gewinn gebracht. Jetzt wird alles von 
dem Blämen, gerade nicht mißlang, wiewohl ſich | 3ählige Correſpondenten und Kapellmeiſter und | nicht im Tadel à tout prix, ſondern darin, daß der ſeinem Verſtändniß abhängen, die erreichten Re- 
die Romanifirung feines urſprünglich germaniſchen | als exotiſcheſter Gaſt ein Mr. Meſtral aus Siam. Wahrheit die Ehre gegeben werde. jultate zu benutzen. die Umſtände find derart, 
Weſens, wie bei allen Belglern, bemerkbar Am ſpielfreien Tage zwiſchen Triſtan und Peregrin Harrer. daß die moraliſche Dictatur NRobespierres das 
machte. An der blühenden Schönheit und Fülle | Meifterfinger tagte die General-Berſammlung des einzige Mittel geworden iſt, die Republik wieder 
feiner Summe, wie der fein abgeiönten Dynamik allgemeinen Richard Wagner- Vereins. Durch auf den Weg der inneren Befeſtigung und der 


ſeines Vortrages konnte man ſich auch herzlich] 35 Delegirte waren 3816 Stimmen vertreten. 6 Ausföhnung mit ganz Europa zu bringen, von 
HL die repräſentative Seite ließ jedoch | Herr Burgermeiſter Ritter v. Muncker, welchem 25) en 1 uffiicher See welchem fie die Verrücktheiten der Terroriſten ab- 

ch einiges zu wünſchen übrig und wurde von der Centralleitung des Vereins der Vorſitz . e e gebracht haben. Ich fürchte nur, daß Maximilian 
bon ein Zuwenig denn ein Zuviel ge- der Berfammlung übertragen worden war, be- (Fortjegung.) nicht verfteht, kühn auf dem fih vor ihm er⸗ 
sin. Es machte ſich noch eine gewſſſe grüßte als Vorſitzender, ſowie in feiner Eigenſchaft 15. Kapitel. öffneten Wege vorwärts zu gehen.“ 


Eier he in feinem ganzen Keraustreten als Borftand der Stadtgemeinde die erſchienenendele⸗ Man kann ſich ſchwer einen Begriff von der] Ich meinerſeits fing an, etwas anderes zu 
emerkbar, welche ihren hauptſächlichſten] girten aufs freundlichſte und drückte feine Freude erſtaunlichen Veränderung vorſtellen, welche am | fürchten. Wenige Tage nur vergingen, als ſich 
Grund darin hat, daß ſich der Darſteller noch] darüber aus, daß der Sieg der Wagnerſache in | folgenden Tage in Paris entſtand, nachdem] der allgemeinen Sympathie für Robespierre 
nicht fo ganz in jedes Detail, in jeden Gedanken | Bayreuth immer mehr verwirklicht würde. Die | Robespierre in dem Convent über die Atheiſten Zeichen einer neuen unterirdiſchen Arbeit ſeiner 
ſeiner Rolle eingelebt hat. Immerhin aber bot | Verſammlung beſchloß darauf zwei Kuldigungs⸗ eſiegt land Die Phnfiognomie der Stadt hatte | Feinde beizumiſchen anfingen. das Comité der 
uns feine Leiſtung die frohe Gewähr, daß bie telegramme an den Prinz-Regenten von Baiern, | ji voll tändig verändert. Auf den Straßen, in | allgemeinen Gicherheit ging ſehr ſchonungslos 
Bayreuther Traditionen beſtehen bleiben und daß als „Protector der Bühnenfeſtſpiele“, und an den den Cafes, auf den öffentlichen Promenaden er- vor. Der öffentliche Ankläger des furchtbaren 
für ebenbürtigen Nachwuchs, dank der umfichtigen | Kaiſer Wilhelm als „Schutzherrn deutſcher ſchien eine Menge der früher bekannten Leute, Revolutionstribunals, Fouquier Tinville, fing an, 
Leitung, reichlich vorgeſorgt iſt. Von dieſer Er- | Kunst“. — Der Rechenſchaftsbericht ergab, daß die während des Triumphes des Hebertismus | eine verſtärkte Thätigkeit zu entwickeln, und die 
wägung ausgehend, freue ich mich, bei den näch- ſich allenthalben Richard Wagner- Vereine bilden; vollkommen verſchwunden geweſen waren. Bon | Verhaftungen und Todesſirafen häuften ſich an 


valent für die Japan einge: 


ſcheint, was bei ber Größe der engliſchen Handels⸗ 
beziehungen allerdings verſtändlich iſt. 


Ein Congreß fämmtlicher amerikaniſchen 
Staaten 


ſoll am 14. Oktober d. J. in Waſhington zu⸗ 
ſammentreten, deſſen Ziele auch in Europa Be- 
achtung verdienen. das Programm des Con- 
greſſes, deſſen Einberufung von der Regierung 
der Vereinigten Staaten Nordamerikas ausgeht, 
umfaßt die nachſtehenden Punkte: Maßregeln zur 
Sicherung der gedeihlichen Entwickelung der 
amerikaniſchen Völker und Vorkehrungen zu 
wirkſamem Widerſtande gegen alle ſeitens 
europäiſcher Staaten beabſichtigten Uebergriffe in 
amerikaniſchen Angelegenheiten; Einführung eines 
häufigen Dampfſchiffoerkehrs zwiſchen den Häfen 
aller verbündeten Staaten; Vexeinheitlichung der 
in den verſchiedenen Staaten beſtehenden Zoll- 
vorſchriften und Feſtſtellung einer gemeinſamen 
Zollgrenze; Einführung eines internationalen Ge- 
wichtes und Maßes und Vereinbarung inter- 
nationaler Maßregeln für den Schutz der Perſon 
und des Eigenthums, ſowie bezüglich des Fabrik- 
markenſchutzes; Einführung einer gemeinſamen 
Geldmünze; Einſetzung eines Schiedsgerichtes 
für alle zwiſchen amerikaniſchen Staaten 
entſtehenden Streitigkeiten; Erweiterung und 
Vervielfachung der Beziehungen zwiſchen den an 
dieſen Vereinbarungen theilnehmenden Ländern. 
Man ſchreibt darüber der „Pol. Correſp.“ aus 
Paris: Nach den bisher vorliegenden Anzeichen 
zu ſchließen, beabfichtigt die Mehrzahl der roma⸗ 
niſchen Völker Amerikas an dem Congreſſe Theil 
zu nehmen. Die nordamerikaniſche Union ent⸗ 
wickelt ſich immer mehr zu einem Induſtrieſtaate 
und bedarf daher Abſatzquellen für ihre Erzeug⸗ 
niſſe. da aber ihre Producte hinter den euro- 
9 9 zurückſtehen und in Europa keinen Markt 
inden können, ſo bemüht ſich die Union, einen 
Markt in Amerika zu gewinnen. Im unmittel⸗ 
baren Wettkampfe könnten aber die nordameri⸗ 
kaniſchen Staaten dieſes Ziel nicht erreichen, da 
die europäiſchen Induſtrie-Erzeugniſſe bei den 
romaniſchen Völkern Amerikas viel mehr Anklang 
finden als die nordamerikaniſchen. Die Union ſucht 
nun die amerikaniſchen Märkte auf Umwegen zu 
erobern, indem ſie die Errichtung eines Zollvereins 
anſtrebt, durch welchen die europälſchen Induſtrie⸗ 
Erzeugniſſe von den Märkten Amerikas würden 
ausgeſchloſſen werden. Gelingt der Union dieſes 
Unternehmen, fo würden die europäiſchen Induftrie- 
ſtaaten unſtreitig einen harten Schlag erleiden. 


Frauencongreß in Paris. 

Dom 12. bis 18. Juli tagte in Paris ein merk- 
würdiger Weiſe von der Preſſe bisher wenig oder 
nicht beachteter Frauencongreß, welchen Madame 
de Morſier, Nichte des Philoſophen Ernſt Naveille, 
einberufen halte und an dem mehr als 150 Damen 
in Veriretung von etwa 400 Frauen-, Wohl- 
thätigkeits⸗, Erziehungs-, Unter ſtützungs⸗ und 
anderen Vereinen aus allen Ländern Europas, 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
Indien etc. theilnahmen. die große Zahl der 
Erſchienenen lieferte, wie das „Neue Wien. Tabl.“ 
bemerkt, einen neuen Beweis von der eminenten 
Bedeutung der Frauenbewegung. Die Berfamm- 
lung brachte, nach Sectionen berathend, ihre 
Anſichten in verſchiedenen Refolutionen zum Aus- 
druck. Die erſte Section (für Moral und Phi- 
lanthropie) wünſcht angeſichts der bedauerlichen 
Folgen des Syſtems der Trennung der Geſchlechter 
auf die Erziehung und ſpäter auf die Geſellſchaft 
die gemiſchte Erziehung, welche allmählich auf alle 
Grade des Unterrichts auszudehnen wäre. Sie 
defürwortet die Auflaſſung der Siitenpolizei, wo 
eine ſolche noch beſteht; endlich befürwortet ſie 
Maßregeln gegen die Thicrquälerei, die Gründung 
von Taubſtummen-Inſtituten und in einer Reihe 
von Zuſätzen die Förderung der Sache des allge- 
meinen Friedens. Die zweite Section (für Päda⸗ 
gogik, Künſte, Wiſſenſchaften) verlangt die Zu⸗ 
laſſung der Frauen und Mädchen zu allen öffent- 
lichen Schulen, ſei es als Lernende oder Lehrende, 
gleichberechtigt mit den Angehörigen des anderen 
Geſchlechtes. Sie verpflichtet die ſogenannten „Eeoles 
maternelles“ (flaatlihe Aufſichtsſchulen für Kinder 
bis zu ſechs Jahren), fih der in den Straßen 
irrenden oder zum Betteln ausgenützten Kinder 
anzunehmen; ſie wünſcht die Knaben bis mindeftens 
zum zehnten Lebensjahre unter weiblicher Auf- 
ſicht zu erhalten. Sie will das Internat in den 
Lehrerinnen-Bildungsanſtalten abgeſchafft, eine 
vollſtändige Gleichheit der Bezüge für Lehrer und 
Lehrerin hergeſtellt wiſſen und das Unterſuchungs⸗ 
und Inſpectionsrecht in allen weiblichen Schulen 
den Frauen reſerviren. Die dritte Section um⸗ 
faßt das weite Gebiet der Geſetzgebung. Der 


Congreß verlangt vor allem, daß die Principien 
der großen franzöſiſchen Revolution, betreffend 
die bürgerliche Gleichſtellung der beiden Ge⸗ 
ſchlechter, zur Ausführung gelangen. Der Con- 
greß ſpricht ſich im beſonderen für die Erhöhung 
des geſetzlich geſchützten Alters (14 Jahre) aus; 
der Verführer eines jungen Mädchens, das er 
verläßt, hat die Folgen feines Vergehens unter 
allen Umſtänden zu tragen. Die Frau kann Bor- 
münderin und Mitglied eines Familienrathes ſein, 
ſelbſt wenn es ſich nicht um ihre eigenen Kinder 
handelt. Sie kann, verheirathet, nach Belieben 
über den Nutzen ihrer Arbeit und über alle aus 
Schenkung oder Erbſchaft herrührenden Güter 
verfügen, vorbehaltlich der Beſtimmungen des 
Helrathsvertrages. Die Ehegatten ſollen gleiche 
Rechte in Bezug auf Erziehung und die Zuſtimmung 
zu der Heirath ihrer Kinder haben. Streitigkeiten 
regle das Civilgericht als Rathskammer. — Auf 
Initiative von Miß May Wright Servall, der 
Vertreterin des großen Nationalrathes der ameri- 
kaniſchen Frauen, beſchloß der Congreß die 
Gründung eines „permanenten Internationalen 
Frauenrathes“. 


Berlin, 28. Juli. Die Errichtung eines Kaiſer⸗ 
Wilhelm- Denkmals in der Rheinprovinz iſt nun- 
mehr ihrer Verwirklichung um einen Schriit 


näher gerückt durch den Erlaß eines Preisaus- 


ſchreibens, mit dem ſich der Provinzialausſchuß 
in Ausführung der Beſchlüſſe des rheiniſchen 
Provinziallandtages an die deutſchen Künſtler 
wendet. Das Preisausſchreiben bezweckt zunächſt 
die Klärung der Frage, ob es ſich empfehlen wird, 
das Denkmal auf einer Höhe am Rheine oder 
auf einer Rheininſel zu errichten. die Wahl des 
Platzes im beſonderen, ſowie die Art des Denk- 
mals und feiner Materialien werden dem Er- 
meſſen der Wettbewerber überlaſſen. Die Iriſt 
für die Anfertigung der Pläne läuft mit dem 
1. April 1890 ab. Für die drei beſten Entwürfe, 
welche Eigenthum der Provinz werden, ſind drei 
Preiſe in Höhe von 6000, 4000 und 2000 Mark 
ausgeſetzt. Unter Umſtänden werden noch weitere 
Entwürfe zu je 2000 Mark angekauft werden. 

* Für die Leibgarde der Kaiſerin iſt, wie man 
der „T. R.“ berichtet, eine hieſige Fabrik von 
Militäreffecten in der Friedrichſtraße mit der Her- 
ſtellung der Uniformen und ſonſtigen Ausrüftungs- 
ſtücke beauftragt worden. 

* [Der neue Salonwagen des Kaiſers!] iſt 
noch einmal nach der Merkftait in Breslau 
zurückgegangen, weil ſich die Achſen bei der 
Probefahrt heiß gelaufen halten. Unter ſeinen 
vielen Koſtbarkeiten enthält derſelbe auch in dem 
Schreibliſch eine Uhr deutſcher Arbeit mit den 
Bildniſſen der beiden erſten deutſchen Kaiſer und 
ſinnbildlichen Abzeichen, wie Kornblumen u. dgl. 

* Das Befinden des früheren freifinnigen Ab- 
geordneten Stadtrichter a. D. Friedländer in 
Breslau hat ſich wleder gebeſſert. 

* Der Oberpräſident von Hannover, v. Bennig 
ſen, hat ſich nach Wilhelmshaven begeben. 

* [Eine internationale Bergarbeiterconferenz] 
wurde, wie die „Berl. Volkstrib.“ berichtet, am 
18. und 19. Juli in Paris in der ſogenannten 
Arbeiterbörſe abgehalten. An derſelden nahmen 
ſranzöſiſche, engliſche, belgiſche und deutſche 
Delegirte der gleichzeitig dort tagenden focial- 
revolutionären Congreſſe Theil, u. a. der Berg ⸗ 
mann Dlechmann-Bochum und der Bergisbalide 
Eckardt-Eſſen. Beſchloſſen wurde, die Organiſalion 
der Bergabeiter „mit allen verfügbaren Agi⸗ 
talionsmillein“ zu vervollkommnen; nationale 
Berbände der geſchaffenen Organiſationen 
gründen; eine internationale Conferenz anzube⸗ 
raumen; partielle Strikes zu vermeiden. Mit 
welchem Rechte und von wem beauftragt die 
beiden weſtfäliſchen Bergleute Diekmann und 
Eckardt an dieſem Beſchluſſe mitgewirkt haben, 
iſt ſchwer zu erkennen. Die rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Bergarbeiter wenigſtens haben klar genug zu er- 
kennen gegeben, daß den beiden in Parfs be⸗ 
findlichen Bergleuten von ihnen kein Auftrag er- 
theilt worden iſt, und daß fie das Auftreten der⸗ 
ſelben nicht billigen. Da aber die obige Meldung 
vorausſichtlich gegen die deutſchen Bergarbeiter 
ausgebeutet werden wird, ſo erſcheint es Pflicht 
der unbefangenen Preſſe, die Erklärung zum Ab- 
druck zu bringen, welche die Delegirten der Berg⸗ 
arbeiter aus dem Bochumer und Gelſenkirchener 
Reviere gegen den in Paris befindlichen Delegirten 
Dieckmann erlaſſen haben. Es wird darin be- 
tont, daß dieſer Herr weder einen Auftrag noch 
Geld von den Bergleuten erhalten hat, um ſie 
auf dem Pariſer Congreß zu vertreten. Dann 
heißt es weiter: „Wenn Herr Dieckmann ſo weit 
ging, zu behaupten, daß die rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Bergleute im Begriffe ſtänden, ſich der Social 


und fielen durch ihre augenſcheinliche Ungerechtig⸗ 
keit in die Augen. Alles dies wurde Nobespier re 
zugeſchoben, als ob er die Maske der Mäßigung 
abgeworfen habe, ſeitdem er ſich Sieger fühlte, 
Ich fragte mich zuweilen, ob das nicht die 
directen Folgen jener Intrigue wären, auf 
welche ſo deutlich das Geſpräch zwiſchen 
Schneider und Barreres, welches ich zu⸗ 
fällig mit angehört, hingedeutet halte. Robes- 
pierre ſelbſt folgte aufmerkſam der ſich 
zeigenden Reaction und vermuthete, wie ich ſpäter 
erfuhr, darin die Intriguen ſeiner zahlreichen 
Feinde, ſogar in gewiſſen allzu feierlichen Demon- 
ſtrationen zur Ehre der von ihm im Convent 
durchgeführten Maßregeln. Ich habe außer- 
gewöhnlich ſicher in meiner Erinnerung eine 
Unterredung behalten, welche in meiner Gegen- 
wart zwiſchen ihm und Prosper Landé in den 
letzten Tagen des Floreal, d. h. der zweiten 
Kälfte des Mai 1794 ſtalifand. 

Robespierre kam gerade aus dem Comité der 
allgemeinen Sicherheit zu meinem Lehrer, welcher 
an einem leichten Anfall von Podagra lit und 
ſeit einigen Tagen nicht an den Sitzungen des 
Convents Theil genommen halte. Er trat finſter 
in das Cabinet, offenbar bekümmert von etwas. 

„Was iſt dir?“ fragte Prosper Lande, 

„Mir?“ ſagte Robespierre gepreßt: „Nichts 
Beſonderes; ich fange nur an, zu bedauern, daß 
ich die vollkommen unmögliche Aufgabe auf mich 
genommen, die Geiſter meiner unverbeſſerlichen 
Landsleute zu ernüchtern.“ 

„Weshalb unverbeſſerlich? Iſt nicht dank deiner 
Beredſamkeit die Frage ſchon zur Hälfte ent- 
ſchieden?“ 

„Du irrſt dich ſehr, es iſt nichts entſchieden; 
im Gegentheil, zu den zahlloſen Mißverſtändniſſen 
kommt noch ein neues.“ 

„Auf welche Weiſe?“ 

„Sehr einfach. In der Zeit, während die 
Freunde Fouchers, Barreres und der übrigen 


Taugenichtſe, welche die Republik ſchänden, gegen 
mich die ordentlichen Leute aufregen, welche fähig 
ſind, die wahren Ziele meiner Ideen von dem 
Cultus des höchſten Weſens zu verſtehen, indem 
fie mir unter der Hand alle Graufamkeiten 
anrechnen, welche von dem Comité der 
allgemeinen Sicherheit verübt werden, wo ich be- 
ftändig in der Minderheit bin, geben verſchledene 
Schwachſinnige und vielleicht auch Anhänger 
der alten Zeit mir keine Ruhe mit ihren ſchriſt⸗ 
lichen und mündlichen Complimenten, welche mir 
Abſichten zuſchreiben, die ich nie gehabt habe. 
Meine guten Miethsleute Dupleix und ihre Tochter 
können ſich vor den Beſuchern nicht reiten, welche 
mich in der Abſicht zu ſehen wünſchen, ihre Ge- 
fühle des Entzückens, wie ſie ſich ausdrücken, 
auszuſprechen. Ich empfange eine zahlloſe Menge 
Briefe, welche häufig einem ſchlechten Scherze 
ähnlich find durch die Uebertreibung des Enthu- 
ſiasmus, von dem ſie erfüllt ſind, und durch die 
Unhöflichkelt ihrer groben Schmeicheleſ. Manchmal 
weiß man, wenn man den bombaſtiſchen Unſinn 
lieſt, einfach nicht, ob man lachen oder böſe ſein 
ſoll. Ja, wenn ſich alles allein auf die Briefe be- 
ſchränkte, aber es kommt noch ſchlimmer. Du 
haft vielleicht von einer bekannten, halb ver- 
rückten Sectirerin Theo in Paris gehört? Dieſe 
Wahnſinnige hat, wie man mir mittheilt, ſeit dem 
18. Floreal angefangen zu prophezeien, daß ich 
der Meſſias ſei, welcher noch einmal auf die Erde 
gekommen, um die Hydra der Gottloſigkeit zu 
zerſchmettern. In der Gemeinde Marian haben 
die Katholiken aus Anlaß des Decrets über den 
Cultus des höchſten Weſens einen Gottesdienſt ge- 
halten und nach deſſen Beendigung mitihrem Pfaffen 
zugleich geſchrieen: es lebe Robespierre! Alles das 
endet mit nicht weniger, als daß man mich des 
Beſtrebens nach der Dictatur bezichügt, des 
Wunſches, die Macht in meine Kände zu be⸗ 
kommen.“ 

„Dieſe Beſchuldigung iſt ſchon längſt von deinen 
Feinden in Umlauf geſetzt“, erwiderte Lande. 


zu 


. 


demokratie anzuſchließen, fo mag dies wohl feinen 


Wünſchen und Hoffnungen entſprechen. Wir geben 
aber dem feſten Vertrauen Kusdruck, daß die auf 
directen Befehl Seiner Majeſtät des Kaiſers an- 
geordnete Unterſuchung von den damit beauf⸗ 
tragten Organen in foiher. Weiſe werde geführt 
werden, daß die von uns erſtrebte Wendung 
zum Beſſern endlich eintrilt und dem Bergmanne, 
der einem ſo gefahrvollen und wichtigen Berufe 
dient, ein halbwegs menſchenwürdiges Daſein 
ſichert. Wir Bergleute haben durchaus keine 
Neigung, uns den Umſturzparteien anzuſchließen, 
wenn auch die Abſicht beſtehen mag, uns hierzu 
zu verleiten. Wir erwarten aber auch, daß die 
Behörden ihre Pflicht gegen uns erfüllen und 
durch ihr Wohlwollen den um ihre wirthſchaft⸗ 
liche Exiſtenz kämpfenden Bergleuten den Wider- 
ſtand gegen die Verſuchungen der focialdemo- 
kraliſchen Liebeswerber erleichtern.“ 

r. München, 27. Juli. I Das 7. deutſche Zurnfeft.] 
Von einem Feſttheilnehmer erhalten wir folgenden Be- 
richt: Lange geplant und ſorglich vorbereitet begann 
mit dem Einziehen der auswärtigen Turner, nach einer 
feſtlichen den Turnſchülern gewidmeten Vorwoche, heute 
das 7. deutſche Turnfeſt — aber unter den ungünſtigſten 
Witterungsverhältniſſen. Nachdem der Himmel ſchon die 
ganze Woche ein trübſeliges Geſicht gemacht, öffnete er 
bei dem Einlaufen der erſten Extrazüge ſeine Schleuſen 
in einem wolkenbruchartigen Regen, jedoch ohne der 
guten Turnerlaune allzu ſehr Eintrag zu thun. Auf das 
liebenswürdigſte von dem Empfangsausſchuß unter 
Darreichung eines Willkommentrunkes empfangen, be⸗ 
ogen die Feſtgäſte ihre in den Schulhäuſern ſehr 
Tauber eingerichteten Maſſenquartiere, um nach leib- 
licher Erfriſchung den Feſtplatz auf der Therefien- 
wieſe mit ſeinen geſchmackvollen Bauten und praktiſchen 
Einrichtungen, jo gut als Gott Pluvius es geſtattele, in 
Augenjhein zu nehmen. Verödet lagen die Außen- 
wirthſchaften, denn alle Bewegung concentrirte ſich vor 
der mächtigen Feſthalle, wo unter den Klängen der 
Muſik die erſten Begrüßungen erfolgten. Gegen 8 Uhr 
Abends war die geräumige Feſthalle fo gefüllt, daß — 
wie man ſagt — faſt kein Apfel zur Erde fallen konnte 
und wohl über 10 000 Perſonen in dem mächtigen, 
durch 12 Bogen- und viele Glühlichtlampen erleuchteten 
Raume anweſend waren. Mit dem Erſcheinen des 
Ehrenpräſidenten Prinzen Ludwig begann mit einer 
Anſprache deſſelben die officielle Feier. In ſchwungvoller 
Rede feierte der hohe Redner die Beziehungen Baierns 
zum geeinten deuiſchen Reiche und zu beifen Kaiſer⸗ 
hauſe, oft von nicht enden wollendem Beifalle unter- 
brochen. Der Ehrenvorſitzende der deutſchen Turner⸗ 
ſchaft Th. Georgi Eßlingen dankte für die in 
der Rede der deutſchen Turnerſchaft entgegen- 
gebrachten Sympathien, worauf ein brauſendes Hoch 
auf den Prinzen Ludwig den weiten Raum durchhallte. 
Kerr Oberbürgermeiſter v. Wedemeier übergab nun 
als Porſitzender des Hauptausſchuſſes die Feſtleitung 
an Herrn Profeſſor Böchke-Thorn, welcher, wie ſchon 
telegraphiſch berichtet, für den erſten Vor- 
ſitzenden der deutſchen Turnerſchaft, Herrn Director 
Maul- Karlsruhe, in das ſchwierige, aber ehren- 
volle Amt mit der an ihm bekannten Umſicht 
eintreten mußte. Dann verlas der Vorſitzende 
des Münchener Turnvereins, Kr. Lenz, eine Adreſſe aus 
San Poolo in Braſilien, worauf und Kr. Dr. Ferd. 
Götz, der Geſchäftsführer der deutſchen Turnerſchaft, 
den auferdeutjhen Turnern für ihre zahlreiche Be- 
theiligung am Feſt dankte und dabei auf die Art 
der Politik der deuiſchen Turnvereine hinwies, welche 
die Ecziehung eines that- und ſittenkräftigen Volks- 
ſtammes zum Zwecke habe. Der Vertreter des 
Dresdener Vereins, Hr. Carl, übergab das Bundes- 
banner an die Turnerſchaft Münchens, worauf Kerr 
Magiſtratsraſh Weber daſſelbe mit einem von den 
Frauen und Jungfrauen Münchens geflifteten prächtigen 
Fahnenbande ſchmüchte. Ein von Felix Dahn gedichtetes 
Feſtſpiel, von Münchener Künſtlern und Turnern auf 
der in der Kalle befindlichen Bühne dargeſtellt, bildete 
den Schluß der officiellen Feier, welche in äußerſt 


erhebender Weiſe verlief. 
Stuttgart, 28. Juli. Seute Morgen iſt im Alter 


von 73 Jahren Julius Haußmann, der Begründer 


und Neſtor der ſchwäbiſchen Volkspartei, an den 
Folgen eines Herzleidens geſtorben. (ft. 3.) 


Frankreich. 

* [Generalraihswahlen.] In der geſtrigen 
Abendnummer haben wir bereits unter den Tele- 
grammen mitgetheilt, daß 813 Wahlergebniſſe be- 
kannt, 468 Republikaner, 245 Conſer vaude ge- 
wählt und 89 Stichwahlen erforderlich ſeien, daß 
die Republikaner 6 Sitze an die Conſervativen 
verloren haben und daß Boulanger 11 Mal ge- 
wählt iſt. Wir bringen gleichwohl eine frühere, in 
den Zahlenangaben zwar überholte, aber etwas 
ausführlichere Nachricht: 

Paris, 29. Juli, Morgens. Von den geſtern ſtatt⸗ 
gehabten Generalrathswahlen find bisher 120 
Reſultate bekannt. die Republikaner haben 
dabei drei Sitze gewonnen. In 87 Cantonen 
iſt Stichwahl erforderlich. Boulanger wurde 
in neun Cantonen gewählt, in 47 Cantonen 
iſt derſelbe unterlegen. Der Kammerpräſident 
Meline ſowie die Miniſter Rouvier und Spuller 
ſind wiedergewählt. Eine große Menſchenmenge 
„Bis jetzt hat es dir nichts geſchadet und wird 
dir auch nicht ſchaden.“ 8 

„In dieſer Beziehung läuſcheſt du dich. Meine 
jetzige Lage iſt durchaus nicht dieſelbe, wie ſie vor 
einigen Monaten war. Die Wiederherſtellung des 
Deismus iſt eine Thatſache, welche mit meinem 
Namen für immer untrennbar verbunden iſt, die 
gegen meinen Wunſch mich in die erſte Reihe 
ſtellt. Auf die Rolle zu verzichten, welche mir der 
Convent an dem Tage der Verkündigung des 
Cultus des höchſten Weſens zuweiſt, halte ich mich 
nicht für berechtigt, und dieſe Rolle läßt alle 
äußeren Zeichen durchblichen, wenn nicht der 
wirklichen Dickatur, fo doch des Beſtrebens, an 
die Spitze der Republik zu treten. Ich hoffe 
ſchließlich, bis zu Ende Sieger zu bleiben, aber ich 
ſehe voraus, daß dies mein letzter Schritt in der 
ſchweren Laufbahn eines uneigennützigen, ſelbſt- 
loſen Dieners des Vaterlandes iſt. Im übrigen 
kann mir dieſer Schritt auch mißlingen. an 
Händen von gekauften oder fanatifirien Mördern 
fehlt es bei uns in dieſem Augenblicke nicht.“ 

„Was ſagſt du nur?“ fragte Lande mit einem 
Ton, in welchem der Ausdruck einer gewiſſen 
Beunruhigung klang. „Iſt das eine einfache 
Vermuthung oder das Ergebniß von Nachrichten, 
die man dir mitgetheilt hat?“ f 

„Man hat mir keinerlei Nachrichten mitgetheilt, 
wenn es nicht etwa die täglichen Biiten der Tauge⸗ 
nichtſe Foucher und Barreres find, vorſichtiger zu 
ſein. Aber was findeſt du Erſtaunliches darin, 
daß ein Menſch, welchen die einen für einen 
Bluidürſtigen, die anderen für einen Bewerber 
um die höchſte Gewalt halten, von dem Schickſal 
Lepelletiers und Marats erreicht werden ſoll? 
Paris wimmelt von Verſchwörern aller Schat⸗ 
tirungen und Parteien. Die Agenten Pitts und 
Coburgs, die fanatiſchen Anhänger der Monarchie, 
die Freunde der Girondiſten wiederholen in allen 
Tonarten, daß die Hauptſache des ganzen Uebels 
kein anderer als ich ſei. Die Terroriſten be⸗ 
greifen ſehr gut, daß ich ſie alle wie 


war in der Umgebung des boulangiſtiſchen 
Journals „La Preſſe“ zin der Nähe des Opern⸗ 
platzes verſammelt, wo ungefähr 300 Poltzei⸗ 
agenten zur Kufrechterhaltung der Ordnung auf- 
geſtellt waren. Eine von der Montmartre heran⸗ 
kommende Menge wurde durch eine Abtheilung 
der Garde xépublicaine zerſtreut, welche auf dem 
Hofe der Malrie in der Rue Dovout aufgeſtellt 
war. Die Polizei räumte den Opernplatz und den 
Boulevard des Gapucines, wobei 40 Perſonen 
verhaftet wurden, welche ſich weigerten, weiter⸗ 
zugehen. Aus den Provinzen wird von 
nirgendsher ein Zwiſchenfall gemeldet. 

Wir ſchließen hieran folgende Meldung, welche 
uns auf unſerem Gpecialdraht zugegangen iſt: 

Paris, 29. Juli. Die Refultate von 1200 General- 
rathswahlen find bisher bekannt. Die Conſer⸗ 
vativen gewannen etwa 20 Sitze. Boulanger 


wurde nur in 12 Cantonen gewählt. 


t England. 8 

London, 27. Juli. Die Vermählung der älteſten 
Tochter des Prinzen von Wales, Prinzeſſin 
Louiſe, mit dem Earl von Fife fand heute Mittag 
programmmäßig im Buckingham⸗Palaſte ſtatt. 
Bon ausmärtigen FJürſtlichkeſten wohnten der 
König der Hellenen, der Großherzog von Keller 
und der Kronprinz von Dänemark der Feierlich⸗ 
keit bei. Nachdem die Königin, vom Großherzog 
von Heſſen geführt, ſich in den Bibliothekfaal, wo 
die königliche Familie und die übrigen Hochzeſter 
verſammelt waren, begeben hatte, formirte ſich der 
Zug nach der Schloßkapelle. Hierauf nahm Lord 
Fife unter den Klängen des Tannhäuſer⸗Marſches 
zur Rechten des Alters Platz. Dann trat, während 
die Orgel den Marſch aus Lohengrin anſtimmie, 
die Prinzeſſin⸗-Braut an der Hand ihres Baters 
ein; ihr folgten die Brautjungfern, ihre Schweſtern 
die Prinzeſſinnen Maud und Victoria von Wales, 
£ouife und Victoria von Schleswig-Holſtein, die 
Prinzeſſin Victoria von Teck und die Gräfinnen 
Feodora, Victoria und Helene von Gleichen. Die 
Trauung ſelbſt vollzog der Erzbiſchof von Canter ⸗ 
burn, unter Aſſiſtenz des Biſchofs von London, 
des Decans von Windſor und zweier anderer 
Geiſtlicher. Mendelsſohns Kochzeitsmarſch ſchloß die 
verhältnißmäßig prunkloſe Feier ab. Auf dem 
Kochzeitsſchmauſe wurden nur zwei Toaſte aus- 
gebracht, auf den Bräutigam und die Braut und 
die Königin. 

Die Hochzeitsgeſchenke, welche dem neuvermählten 
Paare zu Theil wurden, waren ebenſo zahlreich, 
wie koſtbar. Allein die Juwelen ſollen einen 
Werth von 100 000 — 150 000 Pfd. St. darſtellen. 
Es ſchien, als ob die Mitglieder des hohen Adels 
miteinander weiteifern wollten, der Familie des 
Prinzen von Wales ihre Ergebenheit zu bezeugen. 
Auch an einfachen aber ſinnigen Gaben fehlte es 
nicht. Gladſtone ſandte ſeine in einfachem braunen 


Leder gebundenen „Gleanings of Gladstone“ und 


Lord Tennyſon eine Geſammtausgabe feiner Werke. 

In Sheen bei Richmond, wo ſich einer der 
Landſitze des Carls befindet, wurden die Neu⸗ 
vermählten von 260 weißgekleideten Schulkindern 
empfangen. Der Ort hatte ein Feſtgewand an- 
gelegt und war Abends erleuchtet. Auch in ver- 
ſchiedenen Orten Scholtlands, deſſen Bewohner 
ganz beſonders viel auf Landsmannſchaft halten, 
wurde das frohe Ereigniß gefeiert. Der Stadt- 


rath und die Richter von Koerdeen verſammelten 


ſich um die Mittagsſtunde im Nathhaus und 
tranken nach alter nationaler Meile einen 
Schoppen Wein auf das Wohl des Earls und 
feiner Gemahlin. In Duff Town wurde der Tag 
als Feier ag gehalten und hier wie an anderen 
Orten Schoillands wurden Freudenfeuer ab- 
gebrannt. 

Der Kochzeitskuchen der Prinzeſſin Loulſe war 
6 Fuß hoch, maß 26 Zoll im Durchmeſſer und 
wog 150 Pfd. Unten am Rande befinden ſich 
aus weißem Sammet gefertigte von Kronen 
überragte Medaillons mit den Initiglen des 
Bräutigams und der Braut. Auf dem Kuchen 
ſtand eine Statue, von der herab zierliche Guir⸗ 
la den von Roſenknoſpen, Hollunder- und 
Orangenblüthen das Ganze umſchlangen. 


Spanien. 

Madrid, 27. Jul.. Man telegraphirt der „Fr. 
31g.“: Geſtern find in Alcala de Ehioert (Provinz 
Dalencia) nicht unbedenkliche Unruhen ausge⸗ 
brochen. die Bande des ehemals carliſtiſchen 
Oberſten Martorell zählt 100 Mann, welche die 
Kaſſe Alcalas plünderten unter dem Ruf: „Es 
lebe die Republik!” Die Bande flüchtete als dann 
in das Gebirge, wohin fie die Gendarmerie ver- 
folgte. Der Sohn Martorells wurde gefangen. 65 . 
liegt die Vermuthung vor, daß man es hier mit 
einer weitverzweiglen republikaniſchen Ber- 


verächtliches Gewürm zertreten werde, 1 
mein Einfluß im Convent ohne die Mög⸗ 
lichkeit einer Umkehr feſtgeſtellt iſt. Unter ſolchen 
Bedingungen wäre es beinahe ein Wunder, wenn 
ich bis zu dem Feſte des höchſten Weſens am 
Leben bliebe!“ 

„Und mir ſcheint“, erwiderte Lande, „daß du 
übertreibſt, Freund Maximilian. In der letzten 
Zelt hat ſich bei dir bie Neigung ſtark ent⸗ 
wickelt, alles ſchwarz zu ſehen. Daran iii, wie 
mir es ſcheint, hauptſächlich Dupleix ſchuld. Er 
ſelbſt und feine ganze Familie find vortreffliche 
Leute, aber ich habe mehr als einmal an ihnen 
die Neigung bemerkt, ſich für die einzigen Freunde 
zu halten, auf welche du dich vollkommen ver- 
liſſen kannſt, und ſich zu rühmen, daß fie allein 
im Stande ſind, dich vor den Gefahren zu ſchützen, 
die dich von allen Seiten bedrohen.“ 

Robespierre, der aufgeregt in dem Cabinet 
auf und ab ging, blieb bei dieſen Worten ſtehen 
und ſagte, indem er die Brauen zuſammenzog: 
„Ein für allemal bi te ich dich, Lende, dich 
ähnlicher Anſchuldigungen zu enthalten. du weißt, 
daß zu der Familie, über welche du dich jo un- 
vortheilhaſt ausſprichſt, eine Perſon gehört, weiche 
mir theurer iſt als alles auf der Welt.“ 

„Ich weiß, ich weiß“, antwortete mein Lehrer 
mit einem ſchmerzlichen Seufzer. „Mir iſt es auch 
nicht in den Sinn gekommen, dich mit Dupleix 
zu entzweien. Ich wünſchte nur, auf die Urſache 
des ſeit einiger Zeit bei dir entwickelten Arg⸗ 
wohnes hinzuweiſen.“ 8 

„Ich leide an gar keinem übermäßigen Miß 
trauen“, erwiderte Robespierre trocken. „Logiſche 
Schlüſſe aus unzweifelhaften Thatſachen zu ziehen, 
bedeutet noch keinen Argwohn.“ 

Damit endete die Unterhaltung. Robesplerre 
verließ uns augenſcheinlich nicht gut geſüimmt. Bon 
dieſem Tage bis zum A. Prairial (23. Mat) habe 
ich ihn nicht wiedergeſehen. (Fortſ. folgt.) 


ſchwörung zu thun habe. Die übrigen Provinzen 
ſowie die Haupiſtadt ſind ruhig. 
2 Rußland. 

J Warichen, 29. Juli. Kiewer Zeitungen melden, 
daß demnächſt eine Verfügung erlaſſen werden 
wird, auf Grund welcher es den iſraelitiſchen 
Kaufleuten erer Gilde verboten fein ſoll, mehr 
als einen jüdiſchen Handlungsdiener zu be- 


ſchäftigen. Die übrigen Kandlungsdiener müſſen 


Ehriſten ſein. i 

g Japan. 

* Die Regierung hat angeordnet, daß in 
ſämmtlichen Negierungsſchulen des Landes, welche 
zuſammen drei Millionen Schüler zählen, das 
neue Teſtament in japaniſcher Ueber ſetzung ge- 


leſen werde. 
i Amerika. 

* Charles Woodcock, der vielbeſprochene 
Günſtling am Stuttgarter Hofe, befindet ſich, wie 
der „Newnork Herald“ meldet, augenblicklich in 
Newyork bei feinen Eltern. Dies it ſein erſter 
dortiger Beſuch, ſeiidem er durch den König von 
Württemberg zum „Freigerrn von Savage“ er- 
nannt wurde. Woodcocks Vater war Metzger, 
hat ſich aber ſchon vor Jahren von dem Geſchäft 
zurückgezogen. Der Baron iſt der älteſte Sohn. 


Derſelbe wurde in Newnork erzogen, beſtand 
dann auf dem theologiſchen Seminar in Bangor 


die Prüfung und wurde Prediger der Congre- 
gationskirche. . 


Ediſon kommt nach Europa. In acht Tagen 


wird er ſich in Newyork einſchiffen, um die 
Pariſer Wellausſtellung zu beſuchen. Seine fin- 
kunft in Paris wird am 10. Auguft erwartet. 


Von der Marine. 


ber Marine auf die Armee übergegangen iſt, 
müſſen auch die zum Legen der Sperre erforderlichen 
Fahrzeuge (Minenprähme, Minenleger, Minen- 
jollen) beſchafft werden. Dieſe Fahrzeuge werden auf 
den kaiſerlichen Werften fertig geſtellt. 
kaiſerl. Werft zu Kiel iſt geſtern der Minen⸗ 
prahm glücklich vom Stapel gelaufen. Die 


mania-Werft zu Gaarden bei Kiel in Bau. Das 


Schiff iſt das erſte derjenigen 9 Jahrzeuge, 
insbeſondere zum 


welche zu Defenſiozwecken, 
Schutz des Nordoſtſee⸗Kanals erbaut werden ſollen. 


Es hat einen Raumgehalt von 3700 Tonnen, ift | 
mithin fat ebenfo groß als unſere Kreuzer⸗ 
fregatten „Leipfig“ und „prinz Adalbert“ (3925 | f. 
Tonnen). Der Bau des Schiffes in nunmehr ſo 
weit gefördert, daß als Termin für den Stapel⸗ 


lauf der 10. Kugußt ſeitens der Werft in Aus- | 
I sun | | [Centralverein unterm 23. d. M. ein Bericht über 


ſicht genommen iſt, doch iſt von der Marine- 
verwaltung noch keine definitive Entſcheidung ge- 


doch ſteht eine vorzeilige Ablieferung zu erwarten. 
Mit dem Bau der beiden Schweſterſchiffe „P“ 
und „Q“ ſoll noch in dieſem Jahre begonnen 
werden. Die Baukoften dieſer Fahrzeuge find 


einſchließlich der Ausrüftung auf je 8 500 000 Mk., 
die Koſten der Artillerie- und Torpedo⸗Armirung 


auf 150 000 Mk. veranſchlagt. 


Telegraphiſcher Epecialdienft 


der Danziger Zeitung. 


Adalbertplatz. Nachmittags 3 Uhr fand ferner ein 


Mejefläten an Bord des „Nars“ beiwohnten. 


ferner folgende Gewinne gezogen: 
24 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 


178 478 180 012 185 212. 
In der Nachmittags⸗Ziehung fielen: 
1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 14 974. 
1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 154 566. 
1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 61 964. 


17872 19 346 35 196 37 781 42 930 44 623 53471 
64483 68 393 71740 76 155 89 852 90295 


108 177 108 378 113 699 114163 122293 123 833 


1 % 9 
137535 140 153 156 481 176 770 180299 185566. | als „Putziger Oel“ (bekannt iſt ja die Probe des- 
ſelben) nach Danzig, Königsberg und anderen Städten 


verſchicht wurde. Allmählech trat aber ein Glillitand ] meldet, daß es gelungen iſt, das vor geraumer Zeit 


München, 29. Jull. Der Prinzregent beſuchte 


um 2½ Uhr in Begleitung des Prinzen Ludwig vs i 
ein und von den vielen Brauereien arbeiteten bald nur | 


noch 4, bis zuletzt auch eine nach der anderen, fo im 
vorigen Jahre die obengenannte den Betrieb einſtellten. h 
| en lieferten auch bairiſches Bier. 
De 15 5 ö 
Stunden und verlief ohne Störung. Bon 21000 | darin, daß d VV 
Es war das di : 
hieſigen Bieres beeinträchtigt wurde, doch iſt auch 
wohl viel Schuld den Brauern juzuſprechen und auch 
die Einrichtung der Brauereien eniſpricht nicht mehr 
waren in demſelben vertheilt. Zwei Prachtfeſtwagen, b l 
N ge Sn Dix 1170 bergen die Körichtſche, wieder 
0 in Betrieb geſenzt werden. — Die Ausſicht 
gruppen aus der Turngeſchichte verſchönten das ar 


die Turnfeſthalle, wo das Preisturnen ſtattfand; 
es folgte ſodann ein Geſammtturnen im Freien. 
— Der Feſtzug ber Turner dauerte zwei 


Turnern beteiligten ſich 12 000. 
ünſtigſte Wetter. In dem Zuge wurden eiwa 
1000 Fahnen mitgeführt. Zwanzig Muſikcorps 
ſowie Altrömergeſpanne und verſchiedene Koftüm- 


Bld. Beim VBorbeimarſch am Reſidenzſchloſſe wurde 
der am Parterrefenſter ſtehende Prinzregent und das 


geſammte Könighaus bejubelt. Die Straße, die der 


Feſtzug paſſirte, entlang ſtanden Funderttauſende, 


Blumenkränze warfen. 
— In Gegenwart einer franzöſiſchen Commiſſion 


wurden heute in Unterhauſen bei Neuburg a. / D. 
die Gebeine von Latour d'guvergne ausgegraben. 
Die Handlung wurde militäriſch überwacht; der 


Regierungspräfident war anweſend. 
London, 29. Juli. 


berichtet Oberſt Woodehauſe, Wad-el-Niumi 
habe ſein Lager abgebrochen und wolle augen- 
ſcheinlich nach Norden vormarſchiren. General 
Greenfell würde mit dem Generalſtabe bei 
Sonnenaufgang nach Süden aufbrechen, fo- 
bald die Derflärkungen in aſſuan ein⸗ 


Auf der 
| Miffionaren in Mpwapwa find ſeit der Abreiſe 


Gi i ten eingelaufen. 
Bauboiten eines ſolchen Prahmes beziffern ſich Giefes keine Nachrichten eingelauf 
auf 123000 Mk. — Seit dem Januar 1888 be- | 
findet ſich das Panzer fahrzeug O auf der Ger- 


Nach einer Meldung des 
Reuter 'ſchen Bureaus aus Aſſuan vom 28. Juli 


2 


Durchſchnittszahlen übertreffen die vorjährigen 


2 


| Milktärkreisratp fchrieb eine Submiſſion zum 
| 2. Auguſt auf eine Lieferung von 800 000 me- 


h Nie 28. Jull. Nachdem die Perwallung | aus. Gleichzeilig wurden Agenten in das Ausland 


des Minenmaterials für die Elbe und ſomit auch 
das Legen der Minenſperre in dieſem Fluſſe von 


troffen. Die Bauzeit iſt auf drei Jahre bemeſſen, worden. Nachſtehend geben wir eine Ueberſicht 


über die aus 124 eingegangenen Einzelberichten 


um einen Vergleich mit den Ernte-Ausſichten des 


bei Erbſen und Wieſenheu, während die Ernte⸗ 
| Ausfichten bei allen anderen Feldfrüchten in er- 
heblichem Maße hinter den vorjährigen Zahlen 
Wilhelmshaven, 29. Jull. Die feierliche Nage⸗ 


lung der neuen Sahne des zweiten Seebakaillons > 1 
fand heute Vormittag im Gebäude des Statlong- des ganzen Bezirks cine Ditielernte G. 100 ge- 


chefs ſtalt. Anweſend waren außer den Majeſtäten ſteigen und bei Erbſen faſt erreichen, während 


Prinz Heinrich, Admirale und höhere Offiziere. 
Die Einſegnung erfolge um 12 uhr auf dem 


| Raps und Rübfen nur etwas mehr als die Hälfte 

Berlin, 29. Jull. Bei der heute fortgeſetzten 
Ziehung der vierten Klaſſe 180. königl. preußiſcher 
Klaſſenſotterie wurden in der Vormittags ziehung 


7821 
12.853 23 206 31 396 40421 44261 46 472 47 769 
48 497 49 570 51 181 59 966 68 864 75259 90 209 
99 150 105 149 119 415 128 575 138 886 139 894 


ö Eintritt in unſere Stadt vom Hafen aus gewiß ein 
ö großes Gebäude auf. Es iſt dies die Brauerei zum 

geſet it. die ſchon feit einem Jahre außer Beirieb 
geſegt iſt. 
ſein vorzügliches „ i Bier“, 
26 Geminne von 3000 Dh. auf Ar. 2583 due halb bezogen wied. berü 


überall draußen 


Predigerſtelle zurückzuweiſen, in Anbetracht deſſen, 


Weichſelbrücke ſtattfſindenden Pionierübungen wohnte 
d der Inſpecteur der 1. Pionier-Inſpection Generalmajor 


getroffen ſeien. Greenfell verfüge über eine 
engliſche und zwei ägyptiſche Brigaben. 
London, 29. Juli. Im Unkerhauſe erklärte 


Jerguſſon, die Einwohner Kretas hätten nicht 


den Wunſch ausgeſprochen, unter brilifhen Schutz 
geſtellt zu werden. 


Rom, 29. Juli. (Privattelegramm.) Das italie- 


niſche Zeſchwader wird nach den Flottenmanövern 
die Häfen von Trieſt, Pola und Jiume beſuchen. 
Rom, 29. Juli. 


auf eigene Fauſt in die Provinz Tigreh vorrückte 
und in Makalle mit Nasman Paſcha eine Zu- 


ſammenkunft angenommen halte, durch denſelben 


ver rathen und gefangen fein. In dem eniſtande⸗ 
nen Kampfe foll Nas Alula getödtet oder ver⸗ 
wundet worden fein. Die Mehrzahl der Soldaten 
Debebs ſei zu Menelik übergegangen. In der 
Provinz Tigreh beſtänden zwiſchen den oberſten 


Befehlshabern und der Verwaltung große Miß 


helligkeiten. In Asmara und den übrigen Theilen 
Kbeſſyniens herrſche Ruhe. 
Turin, 29. Juli. (Privaltelegramm.) An der 


Grenze ſind neuerdings wiederum zwei Franzoſen 


verhaftet, bei welchen Pläne und Karten vor- 
gefunden wurden. 

Petersburg, 29. Juli. (Privaitelegramm.) Der 
tallenen Kochgefäßen und 1 200 000 Waſſerflaſchen 


geſendet, um Keuvorräthe anzukaufen. 


Zanzibar, 29. Juli. Der Reihscommiffar gaupt- | _ 
mann Wißmann ſetzte eine Belohnung von 
2000 Rupien auf Buſchiris Kopf aus. Lieutenant 


Gieſe meldet, Buſchiri habe feinen Gefährten 
Nielfen mit eigener Hand getödtet. Von den 


— Das Urtheil in Sachen des Peters'ſchen 


Dampfers „Neera“ wird binnen Wochenfrist ge- 
fällt werden. 


N 


Danzig, 30. zul. 


ueber die Ernte-Ausſichten] im Bezirk des 
oſtpreußiſchen landwirihſchaftlichen Gentralvereins 


NEST EEE 


wirthſchaſtliche Zeitung”: , 
für Landwirihſchaſt, Domänen und Forſten iſt 
von dem oſtpreußiſchen landwirthſchafilichen 


die Ernte⸗Ausſichten für die Hauptſrüchte erſtaltet 


für jeden Kreis ermiltelten Durchſchnitiszahlen. 


vorigen Jahres zu ermöglichen, find die be- 
treffenden Zahlenangaben des letzteren für den 
Centralvereinsdezirk hinzugefügt. die für den 
ganzen Vereinsbezirk ermittelten diesjährigen 


nur bei Kartoffeln und erreichen dieſelben faſt 


zurückbleiben. Feiner ergiebt dieſe Zuſammen⸗ 
ſtellung, daß die Ernte-Ausſichten im Durchſchniit 


rechnet) bei Kartoffeln um ein Geringes über- 


für Buchweizen faſt /, für Hopfen und Wleſen- 


über 3, für Lupinen ½ in Kusſicht ſtehen und 


einer Mittelernte geliefert haben.“ 

* [Umgestaltung der Nundreife - Billets.] Die 
General - Direciion der babiſchen Staats -Eiſenbahnen 
hat bei der Dereins-Derwaltung deutſcher Eiſenbahnen 
den Antran geſtellt, das Princip der Rundtour fallen 
und die Haiten-Hefle auch zu Kin- und Rückfahrten 
zuſammenſtellen zu laſſen. Der vorſtehende Antrag wird 
der nächſten General-Verſammlung des deutſchen Eiſen⸗ 
bahn-Dereins unterbreitet werden. 

S Buhlg, 28. Juli. Jedem Fremden fällt beim 


Lange Zeit hindurch iſt unſere Stadt durch 
welches jetzt von 
auferhalb bezogen wird, berühmt geweſen. Befand 
ſich doch, wie ältere Leute erzählen, in faſt jedem 


Hauſe eine Brauerei, und da man nur eine Brau- 
pfanne beſaß, fo wurde diejelbe von Kaus zu Haus 


gefahren. Das Putziger Bier war fo beliebt, daß es 


darin, daß durch die Dampferverbindung mit Danzig 


die Einfuhr fremder Biere begünſtigt und der Abſatz und der Schiffahrt äußerſt gefährlich war. Ein Name 


war nicht ſichtbar. 


den heuligen Anforderungen. Wie ver lautet, ſoll nun 


Landwirthe find ſehr betrübend, da in Folge des an- 
haltenden Regens der Roggen, 


kannten Kartoffelkrankheiten ſich einſtellen. — Unſer 


| 1 8 A dienst e einer acht⸗ 
; wöchentlichen militäriſchen Dienſtzeit, 
welche in großen Jubel ausbrachen und vielfach 1. Auguft beginnt, in ſeiner genannten Eigenſchaſt 
durch den Kreisdeputirten Kerrn Rittergutsbeſitzer 
v. Braß-Alanin und als Strandhauptmann durch den 
königl. Kreisſecretär Herren Wudicke verlreten werden. 
29. Juli. Der Gemeindekirchenraih 
Walther, S. — Unehel.: 8 
Kufgebote: Schloſſer Friedrich Wilhelm Winski hier 


ph. Dirſchau, 
und die Gemeindevertreiung haben in ihrer letzten 
Sitzung beſchloſſen, die vom kg', Conſiſtorium geſtellten 
Bedingungen für die Einrichtung einer zweiten 


daß durch Abzweigung der 13 das Kirchſpiel Swaroſchin 
bildenden Ortſchaſten die hieſige Kirchengemeinde 


ca. 800 Mk. mehr aufzubringen hat und der Communal- | P 
e und Gebäudeſteuer für 
Dirſchau ſchon 555 Proc. beirägt. Ferner trat die Ver⸗ 


ſteuerzuſchlag incl. Grund 


ſammlung dem Beſchluſſe des Gemeindekirchenraths bei, 


daß bei Einrichtung einer zweiten Predigerſtelle die 
Einkünfte der bisher beſtehenden Pfarrſtelle nicht ge- I 


ſchmälert werden jollen. — Den heut oberhalb der 


Nach einer Meldung der 
„Agenzia Stefani“ aus Maſſaua ſoll Debeb, welcher 


chreibt die „Königsberger Land- und Forſt⸗ 
„dem Herrn Minifter | 


ſich als Berichterſtatter des 

heu etwas über *s, für Bohnen ½8, für Wichen N ene ee e f 
faſt ½, für Gerſte und Hafer /, für Roggen 
großes Echrmimmfeft im Kaſendaſſin ftait, dem die etwas über /, für Weizen und Wieſenheu eimas 
zahlen, 


delte, zu jenen gehört, 


5 welcher hier noch 
in Schwaden liegt oder auf dem 
Halme ſteht, auszuwachſen beginnt und auch die be⸗ 


die mit dem 
— Schmiebegeſ. Auguſt Miynskki, 
Miehke, T. — Tſſchlergeſ. Johannes Mener, T. — Mob 
Arb. Auguftin Onireczynski, G. — Schneidergeſ. Franz 


v. Bergen bei. — Das zur hieſigen, ſchon mehrere 
Jahre außer Betrieb geſetzten Kunſtſteinfabrik gehörige 
Grundſtück ſoll parcellirt und die ganze Fabrikeinrichtung 


am Miitwoch, den 7. Aug. meijtbietend verſteigert werden. 

aus dem Negierungsbezirk Marienwerder, 
29. Juli. Nachdem die in ihrer Leiſtungsfähigkeit be- 
ſchränkten Landgemeinden in Folge der Geſetze vom 


ı 14. Zuni 1888 und 31. März 1889 durch die Gewäh⸗ 
rung der Staatsbeiträge und die beſonders belaſteten 


bezw. armen Gemeinden ſeitens der Regierung durch 


Zuwendung weiterer Staatsbeihilfen aus dazu be- 
reiten Fonds bei Aufbringung der Volksſchul⸗Unter⸗ 
haltungskoften faſt durchweg ſoweit entlaftet worden 


ſind, daß ſie nicht mehr als 150 Proc., die meiſten 
ſogar nur 100 bis 129 Proc. der veranlagten Alafjen- 
und Einkommenſteuer an Schulabgaben aufzubringen 


haben, find reglerungsſeitig Erhebungen darüber ange⸗ 


ordnet, ob es die Billigke.t erſordere, daß auch den 
Anwohnern auf guisherrlidem Vorwerkslande, welche 
in vielen Fällen in Folge der Volksſchullaſten Erleich⸗ 
terungs-Geſetze garnicht oder nur unweſentlich entlaſtet 
worden ſind, eine dauernde Erleichterung gegen früher 
zu Theil werde, was nur auf Koſten der Grundherren 
erfolgen kann, weil dieſe nach § 86 der Provinzial⸗ 
Schulordnung vom 11. Dezember 1845 das an Schul- 
laſten zu tragen haben, was die Gutsanwohner auf- 
zubringen nicht im Stande find. Die bisherigen Sätze, 
bis zu deren Köhe nach den Feſtſetzungen der königlichen 
Regierung — 8 60 der Schulordnung — die 


folgende: 1. die zur Klaſſenſteuer nicht veranlagten bis 
zu 100 Proc. einer fingirten Klaſſenſteuer von 1,80 Mk. 
jährlich. 2. die zu den beiden unter ſten Siufen der 
Klaſſenſteuer veranlagten bis zu 150 Proc. der Ver- 


anlagung und 3. die höher veranlagten bis zu 200 Proc. 


dieſer Veranlagung. Es fragt ſich nun, wie die Bei- 
tragslaſt der Grundherren ſich nach dem Bezuge des 
Staatsbeilrages aus den Schullaſten-Erleichterungs⸗ 
geſetzen vom 14, Juni 1888 und 31. März 1889 geſtaltet 
hat und ob bezw. in welchem Maße eine Enklaſtung 
der Anwohner in den einzelnen Gutsbezirken gegenüber 
den bisher zur Anwendung gebrachten vorangeführten 
Sätzen angezeigt erſcheint. 


Vermiſchte Nachrichten. 


I sckacheongreß.] Einen für die deuiſchen Spieler 
ſehr erfreulichen Ausgang nahm das Meiſterturnier 
auf dem VI. Congreß des deutſchen Schachbundes zu 
Breslau. Es beiheiligten ſich an demſelben Alapin, 
v. Bardeleben, Bauer, Berger, Blackburne, Burn, Fritz, 
Goſſip, Gunsberg, Harmoniſt, Maſon, Metger, Mieſes, 
v. Minckwitz, L. Paulſen, Schallop, Schiffers, 


Tarraſch. Der Kauptpreis wurde zum erſten Mal von 
einem Deuifchen exfiritien. Dr. Tarraſch aus Nürnberg 
ſteht mit 13 Points obenan; er hat keine einzige Partie 
verloren. Der Engländer Burn hat mit 11½ Points den 2. 
Preis, der Leipziger Mieſes mit 101, den driiten, 
v. Bardeleben, Bauer, Gunsberg und Paulſen haben 
mit je 10 Points den vierten bis ſiebenten davonge- | 
tragen. Kurt v. Bardeleben hat zu Anfang mit Unglück 
geſpielt; er war, wie uns berichtet wurde, bei ſchlechter 
Geſundheit. Der Engländer Blackburne, eine Schach- 
größe erſten Ranges, ift hinter allen dieſen Preis- 
trägern zurückgeblieben. Bon dieſen engliſchen Spielern, 


die ſeit langer Zeit auf allen Weltcongreſſen in erſter 


| Reihe betheiligt waren und eine ungeheure Routine be- 


ſitzen, hat aufer Burn nur noch Gunsberg einen Preis 
davongetragen. 

* Der Director der Münchener Kunſtakademie, 
Auguft v. Kaulbach, welcher im Jahre 1886 für dieſe 
Stelle proviſoriſch ernannt wurde, reichte vor] einem 
Jahre, wie damals gemeldet wurde, ſein Entlaffungs- 


lungen haben nunmehr dahin geführt, daß der ſelbe fein 
Dem iſſionsgeſuch zurückgenommen hat und zum defini⸗ 


tiven Director ernannt worden iſt. 


[Mas der Phonograph zu erzählen weiß. ! Aus 


Paris wird der „Frkf. Zig.“ geſchrieben: So oft der 


Präfident der Republik die Ausftellung beſucht, folgt 
ihm eine ganze Schaar von Reportern, die von den 
Ausftellern Geld verlangen, weil fie fie in ihren Be- 
richten ſonſt nicht nennen würden. Dies war auch der 
Fall, als M. Carnot dieſer Tage die neuen Apparate 


Erfinders erklärte dem Präſidenten u. a. auch den 


Phonographen, und M. Carnot lauſchte einigen Mujik- | 
| Rücken, die aus dieſem Inſtrument ertönten. 


flüſterte der Phonograph ihm folgende Botſchaft zu: 
Vor einer Pierteſſtunde kam ein Mann zu uns, der 


vorſtellte und uns mittheilte, der Präſident der Re- 
publik ſei im Begriff, unſere Abtheilung zu beſuchen. 
Für 500 Francs ſei er bereit, uns eine lange Reclame 
zu ſchreiben. Weigerten wir uns, dieſen Betrag zu 
ſo würde er den Beſuch einfach verſchweigen. 
Wir erwiderten, der Phonograph ſei eine wiſſenſchaft⸗ 
liche und keine induſtrielle Angelegenheit und bedürfe 
heiner Reclame. Jedenfalls wollen wir den Präſi⸗ 


richligen, zu denen feine liebenswürdigen Beſuche aus- 
gebeutet werden. 


theilung, beſonders da das Blatt, um das es ſich han⸗ 
bekämpfen. 
Dresden, 26. Juli, Vom hieſigen Landgericht wurde 


welcher falſche 100- reſp. 20.Dollarnoten in Umlauf 
geſetzt halte, zu 8 Monaien Gefängniß verurtheilt. Der 
Derurtheilte, deſſen ſehr vermögender Vater alle 
Benachtheiligte ſofort entſchäbigt hat, brachte die bei 


in Verkehr, als er ſich 
augenblicklichen Geldverlegenheit befand. 


Schiffs⸗Nachrichten. 


O. London, 27. Juli. Ein Telegramm aus Malta 


auf den Klippen unweit des Hafens geſtrandete und 
ſpäter geſunnene britiſche Panzerſchiff „Sultan“ zu 


eben. 

Liverpool, 24. Juli, Der Dampfer „Sirius“ paſſirte 
am 9. Juli auf 400 15° N., 730 187 W. einen ver- 
laſſenen Schooner, der kürzlich in Colliſion geweſen 


von Konſtantinopel kommend, heute Abend hier einge- 
troffen. 


Standesamt. 
Vom 29. Juli. 


Friebrich Broſchinski, S. — Klempnermeiſter Albert 
Czapp, T. — Tiſchlergeſ. Guſtav Gröning, T. — 
Schloſſergeſ. Nobert Kriebiſch, S. — Victualienhändler 
August Loth, T. — Schloſſergeſ. 8 1 S. 
.— Arb. 


Borrmann, S. — Zimmermann Franz Gröſchner, T. 
Arb. Dito Domning, T. Er Sol nel Karl Guſtav 


und Dorothea Eliſe Böhnke in Elbing. — Magiſtrats⸗ 


Volontär Max Karl Ferdinand Johſt in Freyburg a. d. U. 
und Anna Emilie 
Maſchinenſchloſſer Adolf Auguft Wogenſtein und Marie 


Henriette Wunderlich hier. — 
auline König. 
Keirathen: Gefangenen-Kufſeher Louis Adolf Behrend 
und Lina Martha Mathilde Ditilie Genneri. 
Todesfälle: Frau Johanna Albertine Reſchke, geb. 
Mathe, 29 J. — Frau Marie Hellwig, geb. Jaguſch 
28 J. — T. d. Kutfabrikanten Max Heldt, 3 J. — 
T. d. Arbeiters Johann Stäß, 1 J. 5 M. — T. d. 
Wachtmanns Johann Dombrowski, 12 W. — S. d. 


Arbeiters Julius Wenſiora, 8 M. — Kürſchner Kuguſt 


Guts 
anwohner herangezogen werden durſien, waren ſeither 


Dr. 
geräumt. Berahlt wurde für: 1. Qualität 61— 3 M. 


geſuch ein. die mit Kaulbach eingeleiteten Verhand- 


Ediſons beſichtigte. Der Vertreter des amerikaniſchen 
Plötzlich 


Name des Blattes) 


denten der Republik von den Machenſchaften benach- 


M. Carnot amüfirte ſich nicht wenig über dieſe Mit- i 
die die Republik aufs heſtigſte 


kürzlich ein junger Ruſſe namens Gorkoinowshn, | 


einem Antiquitätenhändler erſtandenen werthloſen Noten 
vor einigen Wochen in einer | d 


—— nn ern, | 


Geburten: Seefahrer Wilhelm Borski, ©. — Arb. 


ermann 


Teichert, 64 J. — Frau Rofalie Patkowski, geb, 
Jonſchinski, 18 J. — T. d. Schneidergeſellen Johann 
Krauſe, 4 M. — Unehel,: 1 S., 2 T., 1 S. todtgebaren. 
— —— ͤ¶ üÜ!k⁵n—kkkk-k(k-[-ẽ.ł(—· om] 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt, 29. Juli. (Abendbörſe.) Oeſters, Crebil⸗ 
actten 27 2, Franzoſen 10 /, Combarden de /, ungal⸗ 
3% Boldrente 83,20, Ruffen v. 1880 9 Tendenz: feſt. 
Wien, 29, Juli. (Abendbörfe) Oeſterr. Crehiigetien 
295,75, ungar. 4 Goldrente —. — Teadenz: fell. 
Paris, 29. Juli. (Schlußcurſe.) Amortif. 3 Renk 
871712, 3% Rente 84 C0, ungar. 3% Goldrente 84,00, 
Franzoſen 70,00, Lombarden 251 25, Türken —, 
Kegupter 143,10. Tendenz: feſt. — Nohzucker 88“ loco 
47,0), weißer Zucker per Juli £0,09, per Ausuft 51,00, 
per Gepibr, 46,00, per Oktober Januar 40.50. — 
Tendenz: weichend. 

London, 29. Juli. (Gchlußcourſe.) Engl, Confols 
985/½ß, 9% preuß. Conſols 105.5 47 Ruſſen von 1889 
97, Türken 16, ungariſche 3% Goldr. 88, Kegypter 
89. — Plaz -Discont 1½ %. Tendenz: feſt. — Java- 
zucker Nr. 13 23, Rübenrohzucker per Oktober 16¼. 
Tendenz: feſt. 

Betersburg, 29. Juli. Wechſel auf London 3 N. 
97,20, 2. Drient-Anleihe 98%, 3. Drient-Anleihe 98 ¼. 
FAHRER EU NETZE Ber ea el aa en en ha tem 


Nohzucker. 
(Privatbericht von Dito Gerihe, Danzig.) 
Magdeburg, 29. Juli, Tenden:: feſt. Lerme: Juli 
20,25 M Käufer, augu 29.25 . do., Gept, 18,15 do., 
Ohcber 16,15 M do., Nov. Deibr. 15,15 MM 50, 


Danziger Viehhof, Altſchottland. 
5 Montag, 79. Juli. 
Aufgetrieben waren: 23 Rinder, nach der Hand 5 


kauft; 88 Hammel; 176 Landſchwe e preiſten 36—33, 


beite 43 , per Ceniner. Alles lebend Gewicht. Das Ge. 
ſchäft verlief ewas flau, trozdem wurde der Markt mit 
allem geräumt. 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung“.) 
Berlin, 29, Juli. Rinder: Es waren zum Derkauf 


geſtellt 33:3 Stück. Tendenz: ruhig; geringer Ueberſtand. 


Bezahlt wurde für: 1. Qualität 55— 0 AM, ausgeſuchte 
Poſten darüber, 2. Qualität 49—54 M, 3. Qualität 
42—47 MM, 3 Qualität 37-10 t rer 100 % Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 11980 
Stück. Tendenz: ruhig, am Schluß erlahmend. Kaum 


2. Qualität 58— 40 M, 3. Qualität 83-57 M per 
100 % mit 20 % Tara. Bakonier erzielten (2-55 M 
per 100 % mit E0 % Tara per Glück. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 7817 Stück 
Tendenz: ruhig. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 47— 
58 Pf., ausgeſuchte darüber, 2. Qual. 3—18 Pf. ber bb 


Fleiſchgewicht. 


SKammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 37332 Stück. 
Beſte Lämmer waren ſchwach vertreten und am geſuch⸗ 
teſten. Sie waren ebenſo wie gute Hammel glatt ver- 
käuflich. Beiahlt wurde für: 1. Qual. 38—52 Pf., beſte 
Lämmer bis (3 Pf., 2. Qual. 13— 6 Pf. per % Fleiſch⸗ 
gewicht. Gute Magerhammel und gute Magerlämmer 
wurden leicht abgeſetzt. Mittlere und geringe Waare 
gedrückt, Etwas Ueberſtand. 


Butter und Käſe. 


Berlin, 29. Juli. (Wochen ⸗ Bericht von Gebrüder 


Lehmann u. Co.) Butter, Trotzdem die Lieferungen 
in der zweiten Hälfte der Woche aus einzelnen Gegenden 
etwas reichlicher e b 

feine Bulter doch feſt, d 


2,6 ver 
(24 Schock). 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 29, Juli, Wind: Nd. 
Angekommen: Uloa (S.), White, Metbil, kohlen. — 
Lina (S5), Köhler, Gtettin, Güter, — Drogden, Gtolten- 
berg, Fredrikshavn, Ballaſt. 
Geſegelt: Venus, Hanſen, Kiöge, Kleie. 
Nichts in Gicht. 


Fremde. 


Gemahlin a. Danzig. Proviant Amſs-Candidat. Or. Dumhe 
Bachus o, Königsberg. cand. med. 
Hellwig aus Berlin, 


Eglin a, Berlin 


Trieft, 28. Juli. Der Llond-Dampfer „Ceres“ iſt, de Spiller a. Odeſſa, Weinberg a. berlin, Hornauer aus 


Benfa, Cüd 


Baßwitz g. Oldenburg, 
Meitler aus 


— . — — — SEE ER 
Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und vermiſchte 
Nachrichten: i. V. H. Röckner, — das Feuilleton und Literariſche: H. 
Röckner, — den localen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil: 
A. W. Kafemann, fämmtlich i 


an 


Nohſeidene Baſtkleider Mk. 16.80 


pr. Stoff zur compl. Robe und beifere Qualitäten verſ. 
porto- und zollfrei das Fabrik-Depot G. Henneberg 
Hofſief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe 


(K. u. K. 


holten 20 Pf. Porto. 


& 


Die glückliche Geburt zweier 


Knaben fender ſtatt beſonderer 


Meldung h ch ergebenſt an 
Max Sievert 25 Frau 
4320) Gertrude eb. Funk. 


Danzig, den 29. Juli 1889. 
Etat jeder eien 


er durch 


Me i 

te Nacht ver rſchled am Herz- JE 

dc en innisgeliebter Gatte, 

Gchwieger - 
aurer- 


unſer lieber Vater, 
vater und 19 8 der 
meiſter um 3 ane! befitzer 


Carl 
im 61. en 
Die n findet Donners 
tag, den 1. Auguſt, Nadmiktage 
hr, zo Zrauerhaufe an 5 


y 
un tatt. 
Emilie Chmidt, 1 755 Wenez⸗ 


und Fam 
Lenzen, 92 Beh Et 1889. 


Bekanntmachung. 


In unſer 1 85 816 iſt 
heute su Firma 
Schhoitler u. 60, 10 0 mi 
einer Jmeigniederlatlung in Danzig 
und als beren Inhaber sn 
Wilhelm Sckottler in La 
eingetragen 

Denis, den 27. Juli 1889. 

önigliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 

In unſerem ee eee iſt 
heute sub Nr. 1395 die 01307 
Ke Aue hier 511 

Danzig, den 2 889. 
eee 

n Sen eſchirrhändler Guſtav 
3 ble en Concursmaſſe 
Toll a 900 eilung der baaren 
Maſſe erf 

Der 104 e e ne 
beträgt 
meldeten Forderungen beach 

77 (4245 


Der Concursverwalter 


Rechtsanttelf un Notar in 
Dirſchau. 


Crosse Auefion. 


gi uffeifabi in Dirſchan 
egi tach, Auguſt cr., 


Vormittags 10 Uhr, 


Die game Fabrikeinrichtung, | 


ſowie fämmtliches todte In⸗ 
ventartum, insbesondere ſehr 
gute Arbeitswa Veltichrank. 1 
Einrichtung, 


chr 
Tumpiheiet, Dampimafchine, ö 
trommeln, Blegelpreſſen 


are 5 Rallersang . 
i RNiemſchei⸗ 

ben u. ſ. w. Ferner jest 
Sebkiharenis SIEBIpen/G ockel 
Purchlaßröhren verſchledener 
„ 


mei thietend gegen 2 5 8 dan 
veriteigert werden und lade 
liebhaber ergebenſt ein. 


Philipp Zſageſohn, 


Berlin C., Brenzlauerſtr. 42 I. 


Benelirungs-Ameigr. 


Die Befitung Aunſt⸗Stein⸗ 
Labrik in Bir hau 


u b e 
Garten, Eiskell cker und 
verſchledenen Vauſtellen ete. ſol 
freihändig, jedoch weder öffentlich 


noch meiſtbiet DRG tmerden. k 
inleltung 


Zur Darkane und 
von Verkau 15 nterhandlungen 
wird Unterzeichneter 


Wee 6. Auguft el 


15 1770 


el eck 


Se geltundet wird. 


Philipp Zſaacſohn, 


Berlin C. Brenzlauerſtr. 42,1 


Spelle arzt Dr. med. Meyer 
lt alle Arten von äußeren, 
Yen erleibs-, Frauen- u. 
hrankheiten, jeder en 


9025 
1 ere 
brieflich. (auch N 


Bock Auction 


Narkau hei Dirſchau 
am 
Mittwoch, 11. Sept. cr., 


Vormittags 11 Uhr 
über ca. 70 Volbfattgiere 
des Nambouillet- Stammes. 
Verzeichniſſe auf Wunſch. 


3939) N. Heine. 


Stammſchäferei Fuzemin | 


bei Pr. G Ba 


Der Bock- Verkauf 
von Vollblut- 
Rambonilletböcken 


beginnt 


am 2. geptenber tt, 
Mittags 2 
u een Preifen von A und 
Bei Concurrenz tritt Beriteige- 


rung ein. Verzeichniſſe auf Wunſch. 
4258) Al EN Bi 


* 


Außerordentliche Generalverfanmtung) 


5 Rambouillet-Stamm⸗ 


Dden en Preiſen ausgezeichnet. A 45 Al 23,85, in IAR 


Aſthma 


Günſtige Capital 
Mein Grundſtück 
anlage a beiten landen 
Hof und Garten, 9 % versinsti 
N 107 0 0 0 ee 
bei 2500 Anz. zu 
verkaufen, enten 1 
Nur Selbſtreflect. erf. EN 


Kurhaus Weſterplatte. 


Dienftag, den 30. Juli cr.: 


Zum Beſten des Se ee ee in Neu- 
rwaſſer. 


proßes Doppel⸗Concert, 8 


Stangen Gesellschaftsreisen 
e enges Welk Augſttlung: 


5 At. 4293 in der Grpeb. C. 318. % 

= 2 jeden ab Berlin Montags J. Alafte 379 fl, I. A. . Unter 
ausgeführt von der Kapelle des 128. Infanterie-Regiments und der Montag N ab Köln Dienſtags I. 250 Kl. Sofort! ſtrengſter Dig- 
5 Ei ene e, rt Ausflügen nach London, i * cretion erhalt. 


Damen und Herren BE 


reiche Heirathsvorſchläge 
aus allen Gegenben Deuiſchlands, 
Oeſterreichg, Ungarns eic. 20 aut 
perſchloſſ. Coupert. Porto 20 Pf. 
ür Damen frei. (4248 
General-Anjeiger 


| Berlin SW. 64. 
(amtlich Wa einzige Inſti- 
er 


9 IJ. mein Golontaim.-, 
5 eiſen- u. Deſt. Geſchäft Ae 40 
er 1. Septbr. cr. einen jungen 
mise: Offerten Ei 11 
Anſpr. Au So 160 bſchr. a 
e (l82 
vorm. 11 Ih. Steindamm. 
Lauenburg i.) B., Juli 1889. 


Margarine! 


Eine altrenommirte Diargarine- 
abrik, die vorzugsweiſe feinſte 
arken LE ſucht für Dan- 

hi einen mit der Kundſchaft ver- 

auten, tüchtigen Perlreter, la. Re- 
ferenzen erforderlich. 

ö erten unter Nr. 4179 in der 

[Exvedition d. Ztg. erbeten. 


Fchiffoimmerleute 


i 15 lange Zeit Beſchäf⸗ 
ligung. Nach Uebereinkommen 
freies Reiſegeld nach hier. 


Zigenner⸗Kapelle Domby Caroly. 


5. 10 2. „ und 7. Bern 20 Tage 
Programm gewählt. 


e 18 Tage, 670 
5 Italien: S a 
Große Schlachtmuſik. 9. : Gepiben 2 Tage, 10 | 7. ‚Da See Orient: 


* E 24 ) 
heit 105 eek air aufs Tehtinkte 7 0 f Bei rwe pc ul: 6 9 5 H f 7 J. Sept., 8 e250 2200 Mt 
eine electriſche un engaliſche eleuchtung, ſowie 0 5 m Preiſe eingeſchl : Fahrt 
Illumination. 105 Ausflüge, e . en el Wege 


nfang bes Concerts 4 Uhr. Entree 30 h. Abonnementsbillets 0 N t F 5 


haben Giltigke 
Erſte Deutſche Unternehmung für Geſellſchaftsreiſen nach allen Ländern der Erde. 


Es wird a aufgeboten ERDE um bem Mee ne ge- 
Berlin W., Mohren-Sirasse 


nußreichen Abend zu verſchaffen und wird, in Anbetracht des guten 
Zweckes, um recht zahlreichen Beſuch freundlichſt gebeten. 7 


Der Vorſtand. 


der Ketionäre der Zuckerfabrik Prauſt. 


Zur e feriung über di in der General-Verſammlung vom 
u ee e er mg des Actienkapitals in 
derſelben 1 geblie en Anir üge 
1. der Herren von Kries und Gchlenther 
d. auf e 55 82 55 Sun, 


| Maihis Dethr. 


Gewerbe- 
u. Industrie-& | 


werden 972 5 Gta 115 die 6 der Actiengeſellſchaft 
Jacter abril Bra 17 ö 0 


außerordentlichen Geueralverſammlung 


und für den Fall der Annahme der Anträge auf e der 


55 U und 19 des Statuts ſowohl die Inhaber der Actien L. 

als auch die Inhaber ber een Lit. B. noch zu nachfolgenden BE M. Nickel, 

ſonderen Generalberſammlungen Schiffsbaumeiſler, Breslau. 
8 , . . 


zum 20. Kuguſt d. J., 
1 Uhr Nachmittags, 
im Gaſthauſe des Herrn Kucks in Prauſt 1 8 ai einge- 
laden. Die zu 1 und 2 erwähnten Anträge find wörtlich in der in 
e zum Rane . Verhandlung über 
bie Generalver e m 23. d. M. enthalten und liegen zur 
Einſicht im Bureau der len der Geſellſchaft aus. 


Prauſt, den 29. Juli 1889. 


Die Direction. 
r. Wiedemann sen. (4289 


Hiermit bringen wir zur öffentlichen Senne? daß wir nach 
dem Ableben unjeres Gubdirektors Herrn 9. Schroeder die Ver- 
waltung unſerer an. Danis (für die Provinz Weſt⸗ 
preußen) vom 1. fluguſt a 


Herrn fen Dremit i in Danig, 


Für eine leiſtungsfähige „ Sti- 
fenfab bei wird ein am hieſigen 
[Platze gut eingeführter Agent 


geſucht. Bewerbungen unter 
[Nr. 45511 erbeten an S. Galn- 
mon, Stettin, Central-Annoncen⸗ 
Exvedition. «42432 


yür ein Putz- und Weißwgaren⸗ 
Geſchäft in einer Proolnzial⸗ 
ſtabt 9 5 eine vertraute Per⸗ 
käuferin geſucht. Mäh. Milch⸗ 
kannengaſſe 32, im Norz.-Geſch. 
Eine reine flüchtige Pie für 

mein feines 10100 - u. Wurſt⸗- 
[waaaren-Geſchäft ſuche ich unter 


Gern 1 Fessel -Ballon. Nera, f 
Meierei. Musikfeste. Halle für 4000 Personen. 


Herrliche Parkanlagen. Tägliche Concerte von drei Capellen. Beleuchtungen. 
Bootfahrten. Freihafen-Besichtigungen. vH 


Wohnungs-, Reise, Post-, Telegraphen-Bürean am Haupteingang. | 


Carl Bindel, Gr. Wollwebergasse No. 3, 


Speeial- „Geschäft für Gummiwaaren, 
Jernſprecher 109. empfiehlt 


(2268 


ohl arkt Nr. 2, g Gummistrümpfe. 1g 4er Iefort. 
übertragen haben. 1 h EN AN WILN. TE Ü F ELS Gummi- b eifeinlagen , N Steh alte en e 
1 „Anlivergell, 


für bekannte Zwecke! 


Irrigatoren, nach Wunseh completirt 


Re 


Berlin, den 28. Juli 1889. 


Direction der Berliniſchen Lebens⸗ Stellungs-Geſuch 


für meinen Sohn als verheirath. 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft Gummi-Spritzen Hartgumni-, [Gärtner num 1. Oetober ober 

BE - ; 1 5 aller Art, Cly ER Mutter- f een jahrelang e 

E Gummi-Urinale rohre, weſen e au 85 

Zweite landwirkhſchaftliche und gewerbliche Aus⸗ Schlauchbinden, |Cummi Nachtgeschirre ee ale Forer, 
No binden DE eh Gräfl. Bodangen p. Göllchendorf. 


ſtelungs⸗ Lotterie in Elbing. 


ni ’| Gummi-Warzendeckel 55 Tochter eines 
ng am 188 Kuguſt 1889. N F Gummi Wiarzenzieher | 5 a. ae En 10 die 
m 115 55 1 äge Gummi-Sauger und g 1 e Mäfchenähen, 
nino von Ag 1921 in ‚Bein u Wert 500. utta-Perchapapier ne u 
Sn 259 au von Al een im Werthe zu kalten Compressen, Flaschen dazu, Tel ee ht bet, Au 
trage won. A odd. Bose d 1105 einge im ne Gummistoff zu war-] Neue Patent- Li if, fudie Gtellung als ( 
E ee men Compressen, Saug- Flaschen, in feinem Haufe, 


riffen) find in geringer gingaht hier noch zu haben bel Frau Hiller Run, un 


Gummisteckbecken, 


ae 2 9 Se 1 5 

- Steckbecken- Windelhöschen, gm} e Londwirtkin, 27 I 

Einem hochverehrten reijen- 1 ; all, evang., mit feiner Küche, 

den Publikum erlaube ich mir Gummipolster, Gummi. uchenbäckerel, ſowie Butlerei, 

hierdurch ergebenſt mitzuiheilen, Er Nabelbinden Viehlucht vollſtändig vertraut, 

daß ich das Hotel meines seligen Wasserkissen, 5 ute Jeugniſſe. g. Weinacht, 

Baiers im Auftrage meiner Mutter Luftkissen, Augen- und Brobbänkengaffe Bi. (#302 

in unveränderter Weiſe weiter 1 Nasendouchen, | eine, eb. Dame gefeht, Alfers 

m- 1 6 ul, Krücken- u. & | te bei einem älteren Ghe- 


2 19958 alleinſtehendem Herrn 

980 Stelle als Repräſentontin 
2 

5 Elbing voſtſa si 


mn. weiche ihre 7 > 
welche ihre Nieber- 
Damen, kunft erwarten, fin- 
den Rath und freundliche Auf- 
5 . Ludewoki 


auf mich übertragen zu wollen. 
Mit ergebener Hochachtung 


K. Klatt, waste 
Ante Deuces Haus. 


bing, im Juli 1889. 


Gutimt Wärmflaschen _.ız 


laut Gutachten der Herren Dr. Bischoff 
und Dr. Bracebuih den beſten fran⸗ 
zöſiſchen 8 gleichſtehend; 


IWAN, 


heerde Sullnowo. 


e Edle Kammwolle. 
N Herr cn Director 
Neekow, Giraljund, 


Weinbowle 


abb, 8 ee gbauffde⸗ feinſter NE RR als mohlfnmeihen- i 5 Er 
x er, magenſtärkender Pigueur ſeit Jahren beliebt, Be 

Boft- 10 Telegr. Ge Schwe e e 2 Runen Alleiniger Fabrikant g. An ak 2 988. Poſen. eng 36 d Com- 
Der XIV. Bockverkauf beginnt 710 Fruchftwein, per Sl 0 G . 1888. 5 eng. 5 1 (bis- 
P . erdienftkreus, Brilſſel i > 
beinen ad DL gal 0,65 K- ver ae 00 «I Geld ebene, Adelaide er ag, akne geg e del u 
1 en 5975 975 11 en 11 Guſtav Aufen ein Meballle, Barcelona 1888. 0 verm. Dal. a. d. Saaletage ! verm. 
Bei Sonkurren tritt Dertieige-| G ER 5 Einar deere sesäumiger Gaben, 


5 Jaßren Buch- 
Ba 1 wurde, der 
ſſich auch für jede andere Branche 


Altſtäbtiſcher Graben Nr. 29/30. 2 
chenverkauf auch in j 
und altktäbt. 


run 


Die Heerde. vielfach prämiirt, BE 


Fuhrwerk an den Bahnhöfen. 
2860 Rahm. 


Ranboniket- 
Dollbiut-Heedel ER) Verkauf 


85 abgezogen und pro N 1010 ve 
Sängerau gulirt. jede hr mit Geh 
eiger und een 2112 nen. L 


! 1679 und 155 885 en f 8 abet 5 Bade ; . eignet, am Markt gelegen, iſt 
den erſten Staatspreis. RE REDE Rn DO nen. 1. October cr. zu ver- 
8 h 8 4049 
Hampfhire-Gouth- RT 2 ewige ka. 1 oe Döring. 
down⸗-Böcke ae asc Feiſch dem ht abt 5 e mais 92 I Für ae 16 5 9 50 mit am 91 it re 5 — — 
Int „jeder Beit verhäuftich mu A . Gehrke, Sopengaffe 28. 30 Wr. — . bei 5 ar Baer r 
2 x 
RENTE Mühtengut Rauf. 15 
Bei rechtzeitiger Anmeldung Neue Noſenkartoffeln, Eine e Ösgenb, 2 Kauf! 0 
10 
40 


= = 


ihön r mehlreich, 
1000 rirt ee 15 


ro 
50 un 1 955 Bahn Lauenburg 
loſe oder in Säcken verladen 
no ut ae, 
nburg in Pomm. (4270 


Kilometer von einer Seel sitabt 


Rudolph Mifcke 


60 zu alwan Preisen: 


Jecemalwaagen 


von 1 bis 30 Ctr. Tragkraft, f St 
bestes Fabrikat unter Garantie, 8 


Taſelwaagen 


mit Messing- 5 Morzomlallen 5 
R eleganten Facons. 5 


-Pat. Waagen] 


(3 Aerein on! 
Ba ' Dan ik. 


den 31. . Zu 1889, 
| 1 Knien Juin nenkunft 


im Cafe am Dlioaer, ah 
(rüber „Flora“ 


und iſt in floitem he 
L. Jacobn, Neuenburg Weſtpr. 


Sonntag, den A. Kuguſt er.: 


per Thorn, Weſtpr. Nigel Nein. 6.Rub ! „gend, N 1 ohne Federn, für AR 78 Ein Rittergut Fahrt per Dampfer 
, ne ®hienmermesenm| nad Dune 
über n ö arm Familenwaagen | Cart Paetzold, de Lorſtand: 
: „ je verka i : 7 
Ann,, ) Senendler ann [A >" Weise." Sommer -Theater 
Dollblut⸗Höcke gehend, deere Geaichte Gewichte 2 in Zoppot. 
beite mit Goldzeiger, früher Ei d Messi — — | 
| chi Dec-Viehwaagen „ Gordrantofet, de e a ee 
b = u i äulein 
[Sonnabend, 24. Kuguſt cr., 1 7 Me ee dar D 60. ie Waagen theuer ab chnahme. a auf die ilofteirie ah. 


gut. Na 
077700 1 ash a E. Eger, Ehriſtlanſtr. 13, De 


Ho 
5 it Brücke und Gitt 
gabe 6 0 9 Fee am. Si { 1 5 15 boi al 9 Feen 200 Ctr. ſchleſ „Algemeine Beitge/hidte Die Waiſe aus Jowosd. 
* eckel avone * 72 « 
d IV. p. 157. i, ca. R 0 Miſch ſch j Te Ing) if, abjugeben, ie gegen den 0 
SE re ne Je Audolnh Mifhke, Gerne Beta N, hart] DI, gegen, den Aaufmann 


Meiſter. 


e Heerde wurde vielfach mit . 


Brequet 
bauerhafteſte Uhr, anſtatt EEE 


Langgasse 5. 
beſte u. ; a8 


Steinkohlen | 
und Brennholz 


Sütow, verbreiteten Verleum⸗ 
dungen, welche Crediſchädi⸗ 
gung nach ſich ziehen, erkläre 
ih hierdurch für unwahr und 
nehme ſolche reuevoll zurück. 

Bütow, den 24, Juli 1889. 


Brodzucker 3 


at im Ganzen 
ibn ben ee 


heile ich 
gründlich. 


Zellung. 0 lowie mehrere Gasleuchter 


Linderung auch bei hohem beſte Ind 1 fteite, Für nicht[beſter Qualität in allen Gorti-|, tehe Riesling per Di. Dameraujl] ſigd billig zu verkaufen, 
Älter, 7 75 Balienten, 50 1 bes bas © 1 555 ; 10 1 aer dere fienZages- | Su erTzaaen e 1 i J. Friedmann, 
abe, € co. 8 e er ſowie franco f 
b a ee ie di bern. e lbert Wolf hundert fekte Hammel Aaufmann. 
n auf erballenes Sweira 55 


V. weibinns, Dresden, zum Verkauf. 
g. A. und Verlag von 


I. Kaßemann in Danıla- 


422 
a. Webers Ahreufabrik, Kittergaſſe 14/15 u. e 


le, billi 
g zu verkaufen Beutler- 
Kreuilingen, Schweiz. vorm. Eudw. Zimmerqmann. Biber. (42951 


gaſſe Nr. 3. 


